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Macher Zeitung.
^ M w a ? ^ ° " s p r » l S : M i t P o s t V e r s e n d u n g : ganMhrig f l . 1!>, halbjährig sl. 75«. I m C o m p t o i r :

lleine c>. l ' halbjährig f l . 5'50. Für die Zustellung in« Hans ganzjährig sl. l . — Inser t lonsaebür : Für
bis z„ 4 ^ i l e » 25 lr , , größere per Zeile L lr, ; be, ösleren Wiedelliolungeu per Zeile 3 lr .

Die «Laib. Ztg,» erscheint täglich, mit «usnahme der Sonn- und Feiertage. Die Administrat ion befindet sich
Longressftlah Nr, 8, d,e Medaction Äariulierzigelgassr Nr. 15. Sprechstunden der Redaction von « b<« 11 Uhr vor»

mittags, Unsraiilierle Vriese luerden nicht angenommen, Maimlcrlpte nicht zurüilgestellt.

Amtlicher Theil.
dez ̂ " ' Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
i n n e r n hat die Vezirkscommissäre Anton U n d e r -
he^" E d l e n v o n M e y s i n g und Rudolf Frei-
in N. . ^ a m e r l a n d e r zu Statthalterei-Secretären
" Steiermark ernannt.

des ? " Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
H Einern hat den Bezirks-Coinmissär Johann
z ^ ^ ' c h ' S t r a s s o l d o E d l e n v o n T r e u l a n d

^tatthaiterei-Secretär im Küstelilandc ernannt.

êckn Flnanzminister hat im Personalstande der
Fiiwn ^ ' " "d Fachrechnungs - Departements des
Ch^unisteriums ernannt: die uut Titel und
Nllnns - s "ues Oberrechnungsrathes bekleideten 3tech-
sow^the Franz Go g a l a und Moriz Schenk
b ̂ . ^ oen Rechnungsrath Josef E i s e l v o n E i s e l s -
levidp ^ Oberrechnungsräthen und die Rcchnungs-
H ^"ten Emil von K r a f t , Albert M e l z e r , Josef
l i n d ^ ' Fnedrich Seebock, Alfred H i n t e r h ö l z l

^anz P e t z o l d zu Rechnungsräthen.

lstechl, Finanzminister hat iln Personalstande der
Ntian ^ uud Fachrechnungs-Departements des
Ioh'änwustcriums ernannt: den Rechnungsrath
r i ! ^ " Schob und den mit dem Titel und Charakter
Hllqu ^ " ^ " u n g s r a t h e s bekleideten Nechnungsrath
HeH„, " ^ n n a zu Oberrechnungsräthen, dann die
Re?, ^ e v i d e n t e n Alfred E d e l s p e r g c r und

^noer K e l l e r zu Rechnungsräthen.

^ l l e A " . 2 4 . Ju l i 1898 ^^^h^. ^, h^ ^ z ^ ^ , ^„h Staats-
^ M p °°^ ^ l . IH. Stüä des Reichsgesetzblattes in deutscher
w H a « V ^ b e n llnd versendet.
3ll. 127 ^"de ?"h"lt unter

°'^ laiscrliche Verordnnnss vom 15. Ju l i 18W, be-
^"lkud die Verwendbarkeit der von der Communal-
"rdltanstalt des Landes Schlesien auszugebenden

« ., luldverschreibungen zur fruchtbringenden Anlegung
"r, 128 ^! ' Stlftungs-, Pupillar. und ähnliche» Capitalien;

"^Kaiserliche Verordnung vom 22. Ju l i 1888, de-
kiseud die Verwendbarkeit der von der meder>
Nerrelchischen Landes.Hyftothckeu-Austalt auszugebenden
onlmunalschuldschcine zur fruchtbringenden Anlegung

" . ^ . ^ o n Stlstungs«, Puftillar« und ähnlichen Capitalien,

Uichtamtlscher ^ ^ l l .
^ Aus Frankreich.

^ l n u t t ^ ^ " ' b t aus Paris: I n der öffentlichen
stirer a o s / " ^ sich von Tag zu Tag die Forderung
^ Mtcud^ dass endlich der spanisch-amerikanische

Conflict beigelegt werde. Nach der Capitulation von
St. Iago schien der Augenblick günstig, um eine
Unterbrechung der Feindseligkeiten zu vermitteln, welche
der Vorläufer eines Friedensschlusses gewesen wäre.
I n diplomatischen Kreisen scheint man sich dem Glauben
hinzugeben, dass das Cabinet Sagasta seither zur
Neberzeugung von der Nothwendigkeit des Friedens
gelangt sein müsse. Aber man kann sich nlcht ver-
hehlen, dass die Entschlussfafsung, wie klug sie immer
sein mag, an Empfindlichkeiten und Intriguen scheitern
kann, mit denen man nun einmal rechnen muss.
Trotz gewisser Dementis darf man aber jedenfalls an-
nehmen, dass die spanische Regierung bemüht war, die
Bedingungen kennen zu lernen, unter welchen die
Vereinigten Staaten dem Friedensschlüsse zustimmen
würden. Nach Mittheilungen, die man ernst nehmen
darf, würden diese Bedingungen darin bestehen, dass
die Unabhängigkeit Cubas proclamiert, Portorico an
Amerika abgetreten und anf den Philippinen den
Amerikanern eine Kohlenstation eingeräumt werden soll.
Diese Bedingungen mögen wohl als schwere erscheinen,
allein man mnss doch auch in Rechnung stellen, dass
Spanien nicht in der Lage wäre, in Barem die
Entschädigung für die bedcutcuden Kriegskosten der
Vereinigten Staaten aufzubringen. Wenn einmal die
Vorbesprechungen eingeleitet slnd, können wohl diese
Bedingungen auch noch gemildert werden und in einem
solchen Augenblicke wären die guten Dienste der Mächte
am nützlichsten zn verwerten. Die französische Re-
gierung, deren guter Wille in Bezug auf beide krieg-
führende Mächte keinerlei Aenderung erfahren hat,
ist bisher noch nicht in die Lage gekommen, zu inter-
venieren, und man dementiert die Behauptung, dass
die Besprechungen, welche der französische Botschafter
in Washington, Herr Jules Cambon, mit dem
Präsidenten Mac Kinley und mit dem Staatssecretär
Herrn Day gehabt haben soll, dem spanisch-amerika-
nischen Conflicte gegolten hätten.

Durch die Veränderungen, die das Cabinet
Vrisson im Verwaltungspersonale vorgenommen hat,
ist, wie versichert wird, die radlcale Partei verstimmt
wurden. Da das Ministerium so klng war, das
politische Programm der Nadicalm nicht in seiner
ganzen Weite zur Anwendung zu bringen, hatten die
Parteien, welche das Ministerium unterstützen, verlangt
nnd auch darauf gerechnet, dass ihnen wenigstens in
Bezug auf die Auswahl der Functionäre Genugthuung
geboten werde. Die Negierung hat nun wohl einige
Veränderungen im Stande der Präfecten vorgenommen,
allein dieselben werden von gewissen Mitgliedern der

radicalen Partei als nicht genug zahlreich und auch
nicht energisch genug erachtet. Es wird daher an-
gekündigt, dass die Regierung nach Wiedereinberufung
des Parlameuts aufgefordert werden wird, über die
getroffenen Verfügungen Erklärungen abzugeben. Man
hofft jedoch, dass sich die Regierung durch diese
Drohungen nicht wird einschüchtern lassen. Sie hat
ihre Absicht kundgegeben, eine Politik der Versöhnung
zwischen den verschiedene^ Fractionen der liberalen
Majorität herbeizuführen und diese Politik der Ver«
ständigung wird ebenso vom Lande wie von der
Kammer gewünscht. Es hieße den Erfolg dcrfelbcn
aufs Spicl fetzen, wenn man um gewisser Wahl-
umtriebe willen Beamte opfern würde, die ihre
Pflichten nicht vernachlässigt haben. Es ist bedauerlich
genug, dass die Präfectoral-Verwaltuug infolge eines
tadelnswerten Brauches dazu verurtheilt ist, eine
politische Kampfrolle zu fpieleu und ill den Wahl-
strcitigkeiten Partei zu nehmen, so dass jedes neue
Ministerium das Uebel noch verschlimmert, indem es
eine Modification des Verwaltungspersonales vornimmt.
Die Folge solcher Maßregeln ist dann, dass die
Spaltungen fortbestehen, dass die Beamten ermuthigt
werden, ihre Pflichten zu vernachlässigen, und ver-
anlasst, die Interessen einer guten Verwaltung hinter
politische Streitigkeiten zurückzusetzen. Alle Welt er-
blickt in diesem Systeme einen Missbrauch. Ein M i t -
glied der Regierung hat es auch bei einer jüngsten
Gelegenheit verurtheilt. Man kann nur das M in i -
sterium beglückwünschen, dass es den Forderungen
einiger Mitglieder der radicalen Gruppe Widerstand
leistete, die es doch, was immer es thun möge, nicht
befriedigen kann.

Politische Uebersicht.
Laibach, 26. Juli.

M i n i s t e r p r ä s i d e n t G r a f T h u n ist am
24. d. M. in Ischl eingetroffen und wurde von S e i n e r
M a j e s t ä t dem K a i s e r in einstündiger Privat-
audienz empfangen. Der Ministerpräsident wurde auch
zum Familiendmer beigezogen. M i t dem Nachtzuge
kehrte Graf Thuu nach Wien zurück.

Am 23. d. M . hat ein M i n i s te r r a t h statt-
gefunden, über dessen Verhandlungsgegenstände mannig-
fache Mittheilungen verbreitet waren. Wie von mehreren
Blättern übereinstimmend gemeldet w i rd , beruhen
jedoch diese Mittheilungen zumeist auf Combinationen.
Insbesondere wird versichert, dass die Annahme, als
ob die Regierung die von der Obmännerconferenz ab-

Feuilleton.
'Das Beste ist das Waffer..

^asse^ wie für die wachsende Pflanze, so ist das
^ e n d i a ? ' / " ' ^'" Keimling selber eine Lebcns-

'Dem d „ M . ^ Schoß der heil'gen Erde
U„>> . " ber Sämann seine Saat,
" " ° hofft, dass sie entkeimen werde.»

^ e H ^ Wenn das himmlische Nass ausbleibt, ist
? e zu ö: 9 umsonst; der Samen liegt am Boden
3 'st d 5 ? ' ' Em Regen, kurz nach der Aussaat,
Essers is.^ndnlanns Freude. Nur mit Hilfe des
?8en ^ l« der Samen imstande, die Hülle zu
^ dun... > " M umgibt, sei dies nun nnr eine ein-
^er ei„ ^ Schale, wie beim Getreide, beim Mais,
^ Hs i rsH"^ , festes Haus, wie bei der Aprikose,
^ dr 3 / ^ Pflaume u. a. Auf cndosmotischem
3 " u n g " F das Wasser in die Schale ein, durch
A " ^ i ^ ^er " ' „ fang des Samens zn, treibt
M " e 9.. schale auseinander uud durch die so ge-

^ H o ^ tritt der Kern heraus und bohrt sich

M r Z^ber P^nze kann auch das Thier ohne
^ ^ ° c e l i / Wstieren. Besteht doch das Blut zu

^ l Lüatt b"'"ber ails Wasser. Aber selbst da.
""!>rr absolut nicht vermuthen, in den

Haaren, Knochen, Zähnen, den Nägeln, ist es vor-
handen und lässt sich mit Leichtigkeit nachweisen.

Wenn das procentischc Mischungsverhältnis der
Säfte im Körper gestört wird, und das geschieht
infolge der Athmung und Hautausdünstung (Trans-
piration), dann stellt sich der Durst ein, der grimmigste
Feind, der, wie sein Bruder, der Hunger, immer
stärker wird, je mehr man mit ihm kämpft. Ohne
Wasser ist keine Vlutbildung denkbar, ohne Blut keine
Verdauung. Jede Speise, auch die trockeuste, enthält
zwar etwas Wasser, das aber zur Verdauung doch
nicht genügend ist.

I n unserer Haut ist für gewöhnlich Wasser auf-
gespeichert, entziehen wir ihr dies plötzlich, so tritt
Verbrennung ein; die Haut schrumpft, ist todt. Da-
hingegen dient die normale Abgabe von Wasser durch
die Haut (Transpiration) dazu, die infolge der
Athmungsthätigkeit und der chemischen Processe bei
der Verdauung wachsende Körpertemperatur herab-
zusetzen. Auch innerlich kalt oder in Form von Eis
bei Fiebererscheinungen, Magencrkrankungen u. dergl.
genommen wirkt es die Temperatur herabsetzend.

Heute machen ja die sogenannten Kaltwasser-
heilanstalten viel von sich reden; sie möchten die oben
angeführte Sentenz Pindars gar zu gern einzig und
allein auf sich und ihre Methode beziehen, und darum
findet man auch an den Fronten ihrer Gebäude meist
diese Worte in Stein gemeißelt oder in Goldbuchstaben
prangend. M i r aber wi l l scheinen, als habe Pindar
in erster Linie, die mäßigen Lebensgewohnhciten seiern

wollen, indem er den Theilnehmern an den olympischen
Spielen und in ihnen dem ganzen griechischen Volte
zuruft: «Das Beste ist das Wasser!»

Auch uns könnte eine größere Beherzigung dieser
Worte nichts schaden. Aber wir müssen heute dem
Ausspruch ein Wörtchen einfügen, wir müssen sagen:
das Beste ist gutes Wasser. Erst seitdem uns Chemie
und Mikroskop gezeigt haben, was alles für Stoffe
das Wasser enthalten kann, und wie schädlich diese
dann der Gesundheit sind, sorgen wir wirklich für
gutes Wasfer. Die alten Griechen und Römer, bei
denen die hunderterlei Industrien noch nicht wie bei
uns den Boden und das Wasser verunreinigten, sie
erkannten den Wert wirklich guten Wassers auch ohne
Chemie und Mikroskop und scheuten keine Mühe und
Kosten, solches von weither nach ihren Städten zu
leiten.

Wir in unserer schnellebigcn, durch ihr hastiges
Getriebe den Körper angreifenden und aufreibenden
Zeit, wir glanben uns Anregungsstosfe in mancherlei
Formen zuführen zu müssen. Aber ich habe immer
gefunden, das beste Mittel, den Körper frisch und
gesund zu erhalten, ist ein öfterer Schluck kaltes
Wasser.

Darum sei gegrüßt, du alter Pindaros, der du,
ohne in das innerste Wesen der Dinge schauen zu
können, doch ein offenes Auge hattest für die Schaden
auch schon deiner Zeit, und der du, begabt mit dem
SeherlM des echten Dichters, das Wort sprachst,
giltig sür alle Zeiten. Das Beste aber ist das Wasser.
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gelehllten «Grundsätze zur Regelung der Sprachenfrage»
als Sprachengesetz auf Grnnd des tz 14 erlassen wolle,
eine ganz falsche sei.

Der « K ö l n i s c h e n Z e i t u n g » wird aus
B e r l i n gemeldet: Die in der Presse in Umlauf ge-
setzte Erzählung Björnsons in seinem Briefe an Zola
von angeblichen Aeußerungen des Reichskanzlers Hohen-
lohe über den Fal l D r e y f u s wurde bis jetzt nicht
dementiert, weil es nicht für möglich gehalten wurde,
dass derselben Glauben beigemcssen werden könnte.
Nachdem die Sache weiter besprochen wird, sind wir
in der Lage zu erklären, dass jene angeblichen Aeuße-
ruugen des Reichskanzlers ihren: ganzen Inhalte nach
erfunden sind. Insbesondere wird es wohl niemand,
der den Reichskanzler kennt, für möglich halten, dass
derselbe eine so geschmacklose Aeußerung, wie die vom
«Juden von Nazareth' gethau haben könnte.

Nach einer aus R o m zugehenden Meldung
entwickelt der Vatikan großen Eifer, um zu verhüten,
dass die bedeutenden Schwierigkeiten der inneren Lage
S p a n i e n s durch die Haltung der Geistlichkeit ver-
mehrt werden. Die Instructionen, die hierüber dem
P ä p s t l i c h e n N u n t i u s in M a d r i d zugiengen,
sollen in sehr kategorischem Tone gehalten sein. Der
Nuntius fei beauftragt, an den Clerus nachdrückliche
Ermahnungen ergehen zu lafsen und ihm zur Pflicht
zu machen, dass er sich jeder Unterstützung anti-
dynastischer Bestrebungen enthalte und überhaupt alles
unterlasse, wodurch die Aufgabe der spanischen Regie-
rung noch erschwert werden könnte. Geistliche, die
diesen Weisungen zuwiderhandeln und die Umtriebe
der Carlisten begünstigen, sollen Disciplinarstrafen
unterworfen werden.

Nach einer aus P a r i s zugehenden Meldung
steht es nunmehr fest, dass d e r G e n e r a l g o u v e r n e u r
v o n A l g i e r L e ' p i n e demnächst durch eine andere
Persönlichkeit ersetzt werden wird.

Nach einer aus B u k a r e s t zugehenden Meldung
wird K ö n i g C a r o l , der die Reise nach Petersburg
mit dem Thronfolger P r i n z e n F e r d i n a n d an-
getreten hat, vom Ministerpräsidenten und Minister des
Aeußeru Demeter Sturdza, dem Chef des königlichen
Militärcabinets General Vladesco, den Flügeladjutanten
Obersten Mano und Georgesco und dem Major
Gra<Mki und dem Flügeladjutanten des Prinzen Fer»
dinand Major A. Demetresco, sowie dem Legations-
Attache" Statesco begleitet sein. Für die Dauer des
Aufeuthaltes in Russlaud werden dem Könige Vice-
admiral Arseniew und Oberst Nepokojschitzti zur
Dienstleistung zugetheilt werden. Vice-Admiral Arseniew
und Oberst Nepokojschitzki haben an dem russisch-
türtischen Kriege theilgenommen. Oberst Nepokojschitzki
ist ein Sohn des Generalstabschefs der russischen
Armee im russisch-türkischen Kriege. Die Abwesenheit
des Königs und des Thronfolgers dürfte ungefähr
vierzehn Tage dauern.

Wie man aus P e t e r s b u r g meldet, ist man
in den dortigen Hoftreisen von den in jüngster Zeit
über das Befinden der K a i s e r i n A l e x a n d r a in
auswärtige» Blättern verbreiteten Nachrichten, die den
Thatsachen durchaus uicht entsprechen, uuangenehm be-
rührt. Es sei vollständig erfunden, dass der Zustaud
der Kaiserin zu lebhaften Besorgnissen Anlass gebe,
und es seien auch keine Nachwirkungen der Krankheit,
die sie im Winter durchgemacht hat, vorhanden. Das
Befinden der hohen Frau sei vielmehr ein ganz nor-

males und von einer Auslandsreise zum Curgebrauche
sei bisher keine Rede gewesen.

Wie man aus C e t i n j e meldet, soll das b u l -
g a r i s c h e F ü r s t e n p a a r am 2. oder 3. August
dort eintreffen und einen zweitägigen Aufenthalt
nehmen. Ministerpräsident Dr . S t o j l o w wird den
Fürsten auf der Reise nach Montenegro nicht be-
gleiten.

«Reuters Office» meldet aus S a n t i a g o vom
23. d. M . : Dem P r ä s i d e n t e n M a c K i n l e y
wird eine Petition überreicht werden, welche von den
Landbesitzern und Einwohnern Santiagos namens der
am Kampfe unbetheiligten Bevölkerung berathen wurde.
I n der Petition wird den Vereinigten Staaten der
wärmste Dank für die Befreiung aus spanischem Joche
ausgesprochen. Es wird betont, dass das cubanische
Volk die Fähigkeit besitze, seine internationale Aufgabe,
eine Regierung einzuführen, zu erfüllen. Es sei mög-
lich, dass Cuba in wenigen Jahren ein Theil des
Gebietes der Vereinigten Staaten sein werde, wodurch
das Glück und die Wohlfahrt der Insel dauernd
werde.

Jetzt werde aber allgemein gewünscht, dass die
Insel zum Lohn für die Leiden der Bevölkerung und
die Tapferkeit der Armee ein eigenes Regiment er-
lange und dass endgiltig eine cubauische Republik,
gemäß den Beschlüssen des amerikanischen Congresses,
errichtet werde. Schließlich wird der Hoffnuug Aus»
druck gegeben, dass der jetzige Zustand, wo die
Spanier noch die Eigenthumsinteressen der Cubaner
wahrnehmen und bestimmen, amerikanischerseits be-
endet und die Stadt den Cnbanern werde übergeben
werden, so dass die Cubaner einziehen und die
cubanische Flagge neben der amerikanischen flattern
lassen können, da ja auch die Cubaner neben der
amerikanischen Armee gegen den gemeinsamen Feind
kämpften.

In der ferbifchen Skupschtina richtete
der Deputierte K r u p e z e v i c an den Finanzminister
P o Po v i e infolge der in der heimischen und aus-
ländischen Presse verbreiteten Gerüchte über Unregel-
mäßigkeiten in den Cassen der Monopolverwaltung,
welche den rapiden Fall der serbischen Wertpapiere
zur Folge hatten, eine Interpellation. Finanzminister
Popoviö erwiderte, die Administration in der Monopol-
verwaltuug sei vollkommen correct. Eine außerordent-
liche Revision habe ergeben, dass nicht nur keine
Unterschlcife, sondern auch nicht die geringsten Unregel-
mäßigkeiten vorgekommen seien. Der Interpellant und
die Skupschtina nahmen die Mittheilung zur Kenntnis.
Hierauf wurde die Gesetzesvorlage über die 10 M i l -
lionen-Anleihe bei der Nationalbank angenommen,

! durch welche die frühere Verfügung des Ministeriums
gutgeheißen wird.

Der f i n n l ä n d i f c h e L a n d t a g wurde, wie
aus H e l s i n g f o r s berichtet wird, auf den 7. Jänner
1899 zu eiuer anßerordeutlichcn Tagung einberufen,
deren Gegenstand die Berathung der Abänderung des
finnländischcn Wehrgesetzes bilden soll.

Die « T i m e s » melden aus P e k i n g : Die
Centralregierung ist wegen der Größe des Aufstaudes
in K w a n g s i und K w a u t u u g beunruhigt, da
sie die Möglichkeit von Verwickelungen mit Frankreich
fürchtet.

Der Volksrath des O r a n j e - F r e i s t a a t es
wnlk«' aasckilussen. 5«n On,«',- Nl'd«' snlivt!' ^I'l'-lsikmlf

M . Th. S t e i j n aus, die Ratification des Z^
Vertrages mit Caftland und Natal werde, wie N>"
allgemein hoffe, zur Föderal - Union führen. , ^ A
das Vertrauen, dass binnen kurzem sämmtliche !>^
afrikanischen Staaten dem Zollvereine beitreten wer^
Ebenso erhoffe er eine weitere Einigung von "
Abhaltung der Eisenbahn - Conferenz, durch WH
sämmtliche Tarife auf eine gleiche Grundlage M
würden.

Tagesueuigteiten.
— (K. und k. K r i e g s m a r i n e . ) Aus ^

Castries (Insel Santa Lucia der kleinen Antillen) ""
geschrieben: Der schmucke österreichisch-ungarische R"^
kreuzcr «Kaiserin und Königin Maria Theresia», lvel^
vom 17. bis 19. Juni in nnserem kleinen Hafen tw^
brachte im Vereine mit den gleichfalls anwesenden »w
nischcn Kreuzern «Umbria» und «Calabria» eine fee"
begrüßte Abwechslung in das Leben des Städtchens. U">
Administrator Mr. C.A.King Harman veranstaltete °
18. Juni zn Ehren des Schiffes ein Diner, dessen H
nehmcrn eine Uebcrraschung geboten wurde. Liuiensch'̂
Capitän von N i p p e r ließ die vortreffliche S c h i f f s
bei Tisch concerticren und bereitete den Gästen hied»
einen langentbehrtcn Genuss. Am 19. Juni fand .
Hochamt statt, zn welchem der Generalvicar ^ ? ^
eine Einladung an die «Maria Theresia» überwitte '
seiner Vitte, die Schiffsmusik beim Gottesdienste sp'"
zn lassen, wurde bereitwilligst willfahrt, überdies nlch^.
an der Messe Linienschiffs-Capitän v. Nipper mit s"!'
Officieren und etwa 100 Matrosen der «Maria The"!'
theil. Zum Diner an Bord des Schifft's konnte
Administrator leider nicht erscheinen, da er sich ,,^
Netten den Fuß verletzt hatte und das Zimmer h>'
musste. Mi t aufrichtigein Bedauern vernahm man ^
die Nachricht von dem Tode des Commandanten .
österreichisch - nngarischen Corvette «Donau», welcher .
seinem Schiffe vor wenigen Monaten hier geweilt
sich große Sympathien erworben hatte. ^

— ( V e g e t a r i a n i s c h e s K i n d e r h a n s
B e r l i n . ) Wie bereits gemeldet, hat der "ersto"
Professor des römischen Rechtes an der Universität ^ ,
Dr. Julius B a r o n die Stadtgcmeinde Berlin z" "«,
Universal-Erbin mit der Bestimmung eingesetzt, ba>" .
verpflichtet sein solle, seinen Nachlass zum Acsten ^>
verwaister oder verlassener Kinder, welche der Erzieh
der Armeu-Direction unterstehen, zu verwenden unb ^
selben nach vegetarischen Grundsätzen zu ernähren. ^
Nachlass soll getrennt für fich allein und mit dein M ^
«Professor Barous vegetarianisches Kinderhaus' d M ^
besonderes Curatorium verwaltet und verrechnet lvel.
Nur die Zinsen des Nachlasses sollen zur Verweh
kommen. Das Curatorium soll bestehen: aus drei ^
gliedern, dem jedesmaligen Vorsitzenden jener s ^ ^e,
Verwaltungs-Abtheilung, der die Armenpflege für a ^
verwaiste, verlassene Kinder obliegt, einem Mitglied ^
Stadtverordneten-Versammlung, einem stimmfähig^ ,̂
der Stadwerordueteu-Versammluug zu wählenden " " ^
Es soll jedoch niemals ein Arzt in das Curatorinw^
wählt werdcu. Das Magistrats-Collegium hat besW'
das Vermächtnis auzuuehmeu. , ẑ l

— ( E i n e N i e s e n k l i n i k . ) Das P " M
Erbauung eiues ucucn Nicsengebäudes für das ul ^
Hebammen-Institut in Petersburg ist seiner Realt'sl̂  ^
uahe. Für den Ball des Gebäudes siud 1 , ^ ">^

I)er Grauln vom Oolös.
Noma» von Drmanos Sandor.

(87. Fortsetzung.)
Als er eines Abends nach einem nochmaligen ver-

geblichen Versuch, ein kurzes Gespräch mit Hilda an-
zuknüpfen, verdrießlich uud schlechter Lauue die Treppe
hiuter der Vühne hiuunterstieg, begegnete ihm Herr
von Larensdal.

Die beiden Herren blieben voreinander stehen,
sahen einander an, schüttelten einander die Hände und
brachen Plötzlich wie auf Commando in ein helles
Lachen aus.

«Nun? Veno, viäi, viel?» fragte Larensdal ver-
gnügt. «Festung schon capituliert?»

«Sie sind ein Teufel, Hauptmann!» entgegnete
der junge Graf. «Sie versteht es, sich mit einem hun-
dert Meter breiten Festungsgraben, den keine Galanterie
zu poutieren vermag, zu umgeben!»

«Wollen Sie meine Hilfe?»
«Zum Kuckuck — ja!» fagte Graf Botho halb

ärgerlich, halb lustig. «Ich bin nachgerade mürbe und
deshalb zu allen Schandthaten bereit. Eine so lange
Minncwerbung könnte einen Troubadour aus dem
Häuschen bringen. Kommen Sie, Freund! Wir trinken
ein Glas Sect auf den Schreck!»

Arm in Arm giengen die Herren in ein nahes
Restaurant, wo sie sich in einer ziemlich versteckten
Nische niederließen und die Speifekarte nebst Wein ver-
langten.

Nachdem sie zu Abend gespeist und einer Flasche
Champagner zum DcheN den Hals gebrochen hatten,

nahmen sie das vorhin unterbrochene Thema wieder
auf.

Larensdal zog stillschweigend ein Papier aus der
Tasche und legte es vor den Grafen hin.

«Unterschreiben Sie das,» sagte er, «und die
Sache ist so gut wie erledigt!»

Graf Botho zuckte eiu wenig nervös zufammen,
während er den Inhalt las.

«Das muss ich Ihnen sagen, Hauptmann, die
Geschichte geht mir etwas gegen den Strich,- meinte
er. «Solche delicate Angelegenheit dermaßen geschäftlich
zu behandeln, widerstrebt mir denn doch. Genügt Ihnen
mein Ehrenwort nicht anch?»

«Gewiss genügt mir das!» lautete diegleichmüthige
Autwort. «Aber es handelt sich hier um Leben nnd
Sterben. Gesetzt, Sie heirateten mit meiner Interven-
tion die Dame uud stürben gleich nach der Trauung.
Nehmen Sie mir das uicht übel, lieber Freund. Heut-
zutage sieht mau alles gern schwarz auf weiß! Die
Sache bleibt — in beiderseitigem Interesse — ja völlig
unter uns!»

Graf Botho kämpfte noch immer mit einem
leifen Scrupel. Er hatte das Leben immer von der
leichtesten Seite genommen, aber er war trotzdem zu
sehr Officier, als dass er über Sachen, die solcher-
gestalt den Punkt der Ehre betrafen, leichtfüßig hin-
wegzuspringcn vermocht hätte.

«Es kommt mir vor, wie Menschenhandel!»
sagte er.

«Unsinn, Graf! Das ist zu naiv!» lachte La-
rensdal. «Die Kleine wird ja doch nicht gezwungen, Sie
zu heiraten!»

«Mir ist es überhaupt räthselhaft, wie S "
bewerkstelligen wollen!» meinte Graf Botho. ^

«Lassen Sie das mich nur machen,» sagteH
von Larensdal überlegen. «Die junge Dame ist, l ^ l
scheiulich durch trübe Erfahrungen irre gemacht, '^
misstrauifch im Verkehr mit Fremden. Ich " ^e "
besitze ihr unbedingtes und unmnschränktes Vertl ^,
Mein Einfluss auf sie ist fo groß, dass ich Ih"^ld>
voller Ueberzeugung die Versicherung geben kaiw: ^
Vrauu wird die Ihre, wenn — Sie meine Beding"
acccptieren!» . ..^

«Gut!» erwiderte Graf Botho nach noch ^
Zaudern entschlossen. «Geben Sie den Wisch ^ '
wi l l unterschreiben!» ^hfl

Larensdal schellte und ließ sich vom Kettner „A^
und Tinte bringen. M i t einem raschen, ""> ^
Federzug setzte der Graf seinen Namen u M
Schriftstück. F

«Sie haben klug gethan,» sagte der eye''^
Hauvtmann, indem er gleichmüthig das unterM „ij
Papier iu seilt Portefeuille legte. Es werden M) < ^
Angler für das medliche Goldfischchen finden, s ^ M
halbe Mi l l ion bekannt wird. Nur aus p " 1 " F
Freundschaft habe ich Ihnen das Anerbieten L "
Kellner, noch eine dart« dlunoli« !» — A'

Zu derselben späten Abendstunde, in der v? ' ,^
rensdal und Graf Botho Satken ihren faubcrn.'V „^
abschlössen, saßen Hilda und ihre Freundin L e " ^ i /
plaudernd auf dem damastüberzogenen Sofa der
behaglichen Wohnstube.

(Foltsehung folgt.)
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gcichs " ^ ^ " Ulltcrhalt 250.000 Rubel jährlich au-
^losa/ ^^dcu . Die In i t iat ive zum Bau dieses
Ein!'<2Mudes, das ^iner ^^'"^ und seinen modernen
don ^ " ^ " "ach das erste in Europa sein wird, geht
Aeubll äeMgM Instituts-Director Dr. Ott aus. Der
Nane" ? ^ ' ^ ^ ^'^'^ ^"" ^' ^ ' ^enois entworfenen
Ml... ^ ' bem Börscnsquarc aufgeführt werden und uu-

^ vrei Jahre i l l Anspruch nehmen,
sche,^ ( E i n e A c t i e u g e s e l l s c h a f t d e r r u s s i -
I 2 y ^ . ^ ^ u i f t s t e l l e r ) mit eiuem Grundcapitale von
sttiliM," ^"bel ist der russischen Regierung zur Ne-
alle w . ^ ^ ^ worden. Die Gesellschaft beabsichtigt,
We>. ! ^"' russischen Schriftsteller in billigen Aus-

^rauszugeben.
^n del <,(^ ^ " d e n t i n n e u i n d e r S c h w e i z . )
in ^'! " " l Universitäten der deutsche» Schweiz studieren
bnvon ' Svnm'ersemcslcr j , „ ganzen 335 Fraueu,
^ . . ' ^ Zürich allein 194 uuter 804 Studierenden,
^ed ic i^ " ^"dicreu 124 (darunter 6 Qesterreicherinnen)

^losilsl^ ( -^er L ö w e v o n C h ä r o n c a ) , jenes
«legen P s " ! ^ ^ das die Thcbaner alls dem Grabe ihrer
der ^7?" ipP von Macedonien gefallenen Mitbürger aus
""lere? ^ " Schar» errichteten, nnd das erst am Anfang
^eder ^^^hunderts zusammeustürzte, soll demnächst
«i»f h ^gerichtet werden. Es handelt sich darum, die
^ttsck^ herumliegenden und zum Theile mit Erde
i>l ̂  " ' Theile des Löwcntörpers zu sammeln und
s'ellun " ^ " " ' ^ " ^ zusalnmenzufügen, worauf die Anf-
a l l j)^"^ ^ m noch luohlerhaltcnen Sockel erfolgen
^Aol / Ausführung dieser Arbeit hat die griechische
Alters < ^ Gesellschaft nm das Gutachten und die
der vor f 2 ^'^ englischen Architekten Pcnnrofe ersucht,
^rtben ^^ '" ^ " ^ Vorschläge für die Rcslauriernng des
^ ^ n o i i s der griechische» Regierung unterbreitet hat.
^pecill ' ^ Architekt wird sich demnächst mit einer
laichzc.^lnmission, bestehend aus den Directorcn der aus-
der ^ archäologischen Schulen, de,n Gcneral-Efthoros
Beitel ^ " " " ' ""^ ^"" Director der öffentlichen
»iithi^' "u ^ r t und Stelle begeben, um über die
Eon,^" Maßnahmen seine Vorschläge zu machen. Diese
^hre ! « ' ^^ "uch darüber entscheiden, ob die im
lllindbi^ iu unmittelbarer Umgebung des Löwen-
l̂sten ^ aufgedeckten 242 Scelette (von denen die

^>ti « . ! ' ^ die Spurcu vou Lallzenstichen tragen) von
lohen. ^ weggeschafft oder dortselbst begraben bleiben

l i e „7 " ( D e r erste w e i b l i c h e D o c t o r i n I t a -
^enlia ^ '" ^ ' b' M . wurde an der Uuiversität von
^in . " " u l e i n Esther B o n o m i zu,n Doctor der Me-
bch ^ " 'wv ie r t . Es ist dies der erste Fall in I ta l ien,

^ e M a „ den Doctorgrad erhält,
ächtet c» 1 ^ g. r a p h i e o h n e D r a h t . ) Man be-
""ä de « " ^ " ' ^ ' ^' ^ ' E " e praktische Anwen-
'^ Laus ? . ^ ' " l c h e » Telegraphic ^ u e Draht wird
^ Nz.^ dleser Woche in I r l and erprobt werden. Nach»
>ewta s H " "b Donnerstag findet die große Segel-
^lin ^ ^ ? " Kingstown statt, und dabei wird der «Ou-
i^nde, /^ ^xpro88» eiuen Dampfer den um die Wette
Aedene,, s?.^u ^g.k" lassen, von welchen aus die ver-
^sten, ^ ^ " o i e » der Segelfahrt nach den, Marconifchcn
^ e n, ^ ? ^" " " e r an der Küste befindlichen Station,
°llrch tz" der Redaction des «Dud i ln O i ü l ^ llxpro»«»
^>t, Herr m ^ " ^ " " ^ " ^ ^t, telegraphisch mitgetheilt wer-
' ^lüwul " " " " bat die Vorbereitungen zu diesem

^ges te "' Kingstown selbst überwacht, und nach
Acl^. " ^orgenomnicnen Probe scheint dasselbe zu

^ t d ^ ( E r i u u c r u n g c n an A l f r e d d e M u s s e t )
s ^lelet » '̂  ^"'^ lrcuc Dienerin, die jetzige Madame
s Anterett ^"t l ichcn " ' ^ " ^ ^ ^" '" ' uiederlegen, was

°ss ^tni ä " ^ "us der Zeit, als sie den Verfasser von
! ^ wird 's' ^ ^ ^ ' " " Gedächtnis behalten hat. Vor
l. ^rzenä'-k darin, wie sie selbst sich ausdrückt, «von
''?tt ^lch, «Ute Mussets, der Einfachheit seines Wesens,
^ " ld iae . L ^ ' der Religion und vor der Reinheit
" ! W ibr^ ^ " ' sprechen. Sie tonnte hierüber die
t " leinen, 'Wa l i gen Herrn selbst einholen, da sie
^ l l n i iß i ' m ^ durch Vermittlung des Tisches (?)
^ ^nssel ,^z:ehungen unterhält und überzengt ist,
! l . ""gen c "' l'e wacht, wie sie anch schon öfter die
M , N ' ^ " " ^ Schutzes an sich verspürt zn haben

verlor seinerzeit alle ihre
bill "^" wi ̂  ^ ^" Panama-Actien angelegt hatte,
kin ^rül>) ^ " ' " " l das «Journal des Döbats»,
'^"gebo., . <^"unen, dass der Geist des Dichters
^ " Vers. r ^ " " i n uicht gewarnt hat — doch die
V t e und " " ^ i " bekanntlich nicht auf Geld-
^uen. werden wohl auch »ach ihrem Tode noch so

^ und Provmzial-Nachrichten.

^r,."^n °̂ r . I .
b<rt. Nrcn'n. ^ " " dein fahrplaninäßigen Frühzugc
^ l ^ r e u " , ? ° b " begab sich unter Führung des

^ der ^"«Ndenteu Varon A e r g eine größere
^ ""elnsmitglieder und Gäste des krainisch«

küslenländischen Forstvereines zu eiuer Begehung und Be-
sichtiguug der Graf Leo A u e r s p e r g ' f c h e n Forste uud
Waldculturen.

An diefer Excursion haben unter anderen theil-
genommen: Herr t. k. Oberforstrath Anton Rossiftal als
Vertreter des hohen k. t. Ackcrbauministcriums, Herr k. k.Ober-
forstrath uud Landesforstinspeetor W. Goll als Vertreter
der t. k. Landesregieruug in Laibach und als Vertreter
der k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft in Laibach, sowie einer
größeren Anzahl der befreundeten Forstvcreine der öster-
reichischen Monarchie. Die Excursionsthcilnehmer wurden
von der Station Stofelca, dem Endpuutte der Bahnfahrt,
mittelst Fahrgelegenheiten, die Herr Graf Leo Auersperg
gütigst zur Verfügung stellte, durch das aumuthige Thal
von Hammerstiel gegen Unter - Auersperg geführt. Ein
herrlicher Tagesanbruch, ein prachtvolles Excursionswctter
begünstigte den ersten Eindruck. An der herrschaftlichen
Besitzgrenzc bei Hammerstiel begrüßte die Vereinsgeuosscn
und Gäste ein « H e r z l i c h e s W i l l k o m men» des dort
errichteten Wahrzeichens forstlicher Errungenfchaften in
Form eines äußerst finnigen Triumphbogens. Seine
Rückseite trug die herzlichen Grüße «Forst- und Waid-
mannshcil». Pöllersalvcn von der benachbarten Waldes-
höhe kündeten die Ankunft der Gäste. Zahlreiche Fahnen
österreichischer Wappenfarbe fchwebten ober den Wipfeln
altehrwürdiger Waldbäume und grüßten ans der Ferne
immer wieder < Herzlich Willkommen».

Die Wagcnfahrt durch das wiefengrüne, von üppig
bewaldeten Bergcslchnen eingeschlossene Thal der Zelimlj i-
siea verlief unter den eindrucksvollen und mannigfach
wechselnden Landschaftsbildern sehr schnell in der Anmuth
des reizenden Naturfriedcns uud in der Betrachtung der
emsigen Arbeit der Thalbewohncr, die bei Hans nnd Hof,
auf Wiefen und Feldern ihr gewohntes Tagewerk ver-
richteten.

I n Qucllenegg, einer herrfchaftlichen Befihnng, an--
gekommen, wnrden die Fahrgelegenheiten verlassen. Hier
war das Rendezvous der Excursiou. G r a f L e o v o n
A u e r s p e r g erwartete in überaus liebenswürdiger
Weife die Theilnehmer der forstlichen Wandernng. I h m
zur Seite stand der gräfliche Forstmeister Josef Schauta
und das Forstpersonale des zu besichtigenden Reviers.
I m Namen des Herrn Grafen als Herrfchaftsbesitzers
uud in seinem als Wirtschaftsführer begrüßte Forstmeister
Schauta die Erschienenen in herzlicher uud zu Gemüth
sprccheuder Forstmannsweise und forderte die Gesellschaft
auf, ihm nachzufolgen zur Begehung und fachgemäßen
Beurtheilung der gräflichen Waldbeständc, Iungwüchse
und Nencnlturen, indem er bat, forstwisscnschaftlich gerechte
Kritik zu übeu, damit er die von ihm geführte Wald-
wirtschaft den Anregnngcn der hervorragenden Fach-
genossen des Vereines nach Thunlichkeit anpassen könne.

Nach 8 Uhr früh wurde daun aufgebrochen zur
dreicinhalbstündigen programmgemäßen Wanderung durch
das linksseitige Thalgchänge in der Richtung gegen
Hammerstiel. Zuerst wurde eine zwölfjährige Fichten-
schonuug erreicht, die von der Fichtcnblattwcspe (AonnUug
HdioUcum) in ungefährlicher Weife und il l geringer
Ausdehnung bcfchädigt ist. Dieser Raupenfraß hat trotz
allcdem eine wissenschaftliche uud wirtschaftliche Bedeutung,
indem auf sein cveutuelles Umsichgreifen ein wachsames
Augenmerk zu richten ist. Hierauf begann ein forst-
tcchnisch entsprechend angelegter Waldweg mit seinen
Serpentinen die vorhandenen Steigungsverhältnisse der
steilen Berglehnen zn überwinden. Der Weg führt durch
eine unuutcrbrocheuc Reihe gut gefchlofseuer Vuchcn-
bestände verschiedener Altersstufen uud Vestockungsgrade
hinweg. Er endet in einer markanten Terrainfalte, d. i.
in einem trockenen Graben, der das Gehänge von oben
bis zur Thalfohle durchfurcht. An dieser natürlichen
Bestandesgrenze endet auch der für die uächste Zukunft
geplante Hiebszug des Holzfälluugsplanes. Jenseits des
Grabens beginnt die projeetierte Fortsetznng des Holz-
ausfuhrwegcs iu Form eines sogenannten Iagdsteiges.
Dieser führt abermals in technisch gut gewählten Serpen-
tinen durch mittlere und jüngere Buchenwaldbestände
empor zum Plateau des Vergmassivs, das von prächtigen
Buchenstämmen gekrönt ist. Der felsige Untergrund der
steilen Lehnen und des Plateaus siud dank der äußerst
conservative» Waldbehandlung von einer entsprechenden
Humusschichte uud Laubstreudecke überlagert. Eiu lobens-
wertes itellnzeicheu forstwirtschaftlicher Sorgfalt. Uuter
den geschlossenen, hochgcwölbten Waldtronen vermag kein
forstliches Unkraut lind UnHolz die Bodeulräftc ans-
znraubcn. Sie werden hier für die Znkunft dcu einstigen
Waldculturc» auf Zinseszius bcvorräthiget.

Das Waldesdunkcl lichtet sich uach und »ach auf
dem Wege der Waudcrung über das Plateau. Eiue
Schlagwand des Altbcstandcs wird erreicht. Schon tief im
Innern des Hochwaldes am Plateau mündet der pro-
jectiertc Waldweg in einen bereits bestehenden. Dicfer
führt hinaus auf die jüngste Schlagfläche. Links und
rechts flankiere» ih» die erzeugte» Bremcholzschlichtu»ge»
des letzte» Winters. Derselbe führt weiter wieder hinab
vom Plateau in Serpentinen zn Thalc. Unterwegs liegen
ober- und unterhalb desselben prächtig gedeihende Wald-
jngenden.

Vou eiuer Terraincrhöhung des Plateaus genießt
man hart an der Schlagsläche einen unvergleichlich schölle»

und reizenden Ausblick gegen die Stadt Laibach und auf
die jenseitigen Bergzüge der Steiner Alpen.

Diese landschaftlichen Bilder entzücken den glücklichen
Forstmaun neben seinen fachlichen Perspective». Die un-
erschöpfliche Spenderin Natur entlohnt ihn eben für so
mauche Mühe und Plage seines schönen Berufes.

Der Weg der Excursionstheilnehmer war glücklich
gewählt. Allgemeine Befriedigung über das Gefehcnc und
Besprochene herrschte unter der Wanderschaft.

Vom Waldwege am Bergesfußc rechterseits unterhalb
einer sanftgeneigten Wiefenfläche erstreckt sich der gräfliche
Forstgarten, der einen gedeihlichen und reichen Pflanzell-
stand darbietet. Er ist die Pstanzschule, wo die Setzlinge
llttd Waldbäumchen für die herrschaftlichen Aufforstungen
und Forstcnlturen erzogen werden. Derselbe bildete den
Abschluss der forstlichen Excursion durch die gräflich
Aucrspcrg'fchen Wälder.

Feruer wanderten die Theilgenossen der Forstver-
sammlung entlang eines Weges im Thale zum Forst-
Hause in Polana, besichtigten hier die Erzeugnisse der
forstlichen Hausindustrie der nächsten Umgebung von Ham-
merstiel und fanden eine angenehme Gelegenheit, die in
Wien anlässlich der Schaustellung prämiierten Bracken-
hunde des Herrn Grafen Leo Auersperg, des Herrfchafts-
besitzers I . A. Kosler vou Orteuegg und die des Herrn
k. t. Landesgerichtsrathcs Auf la j von Grohlafchitz zu be-
sichtigen.

Darauf wurde uoch eine kleine Wanderung in der
Richtung gegen Hammerstiel, den Wohnsitz des Herrn
Forstmeisters Schauta, zurückgelegt. Der Weg führte die
gesammtc Gesellschaft, der sich schon früher am Gebirgs»
Plateau mehrere Gäste, uuter audere» Herr k. k. Re-
gierullgsrath Ferdinand Marqnis von Gozani aus Laibach
und später beim Forsthause iu Polaua abermals mehrere
Gäste als Nachzügler zugesellte», d»rch schattige Fichten-
wälder hindurch. Herrschaftliche Promcuadewege wurden
hier begangen und plötzlich gewahrte ma» durch das
Waldcsdickicht ei»en Law»-tennis-Platz am Wiese»ra»de im
Waldesfchatten.

Zur Ueberrafchmlg aller Thciluehmer stand unweit
des prächtigen Spielplatzes, am Waldesrande im Schatten
prächtiger Fichtenbäumc eine gedeckte Tafel. Die Frau
Gemahlin des Herrn Forstmeisters Schanta übernahm
nun ihrerseits die Mühe uud Sorge für eine Labnng
nnd Bewirtung der forstlichen Wanderer, die sämmtlich
vom Herrn Grafen Leo Auersperg, den« äußerst liebens-
würdigen Spender und Hausherrn, zu Gaste geladen
wurden.

Ei l l reichhaltiges vöjsunol- äiiuUoiro nebst Bier
und Wein bildete die genufsvolle Labung an der gräf-
lichen Tafel. Eine Reihe von Toasten brachte" den Dank
der Gäste zum Ausdrucke für alles, was denselben anf
ihrer Bcsuchsrcise und Waldesruhe geboten wurde.

Die Abschiedsstunde war allzuschucll heraugerückt.
Das Zeichen zum Aufbruche wurde gegeben. Die Gesellschaft
verabschiedete sich vo» Wald und Tafel in Begleitung
des gastfreundlichen Herrschaftsbcsitzers und seines Forst-
meisters und bestieg die abermals zur Verfügung gestellten
Fahrgelegenheiten, um zur Bahnstation Skofclca zurück-
zukehren, von wo sie »littels So»derzug nachmittags um
3 Uhr 20 Miuuten nach Laibach abreiste.

—»
— ( F e s t l i c h e V e r a n s t a l t u n g.) Die slove-

nischen Abiturienten veranstalten heute zur Vorfeier des
fünfzigjährigen Rcgicrungs - Jubiläums Sr . Majestät des
K a i s e r s zum Besten des Unterstützungsuerei»es für
Hochschüler, des Cyri l l - u»d Method - Vereines und des
Lehrer - Convictes im großen Saale der Eitalnica im
«Narodni Dom» cine «Beseda» »lit Bal l uuter M i t -
wirkung der Musikkapelle des 27. Iufautcricregimeuts.
Aufaug um halb 9 Uhr abends. Eiutr i t t : 1 st. für die
Person, Fanlilienkarten für drei Personen 2 f l . , für jedes
weitere Mitglied 50 kr. mehr. Der Eintr i t t ist nur gegen
Vorweisung der Einladung gestattet.

— ( S u b v e n t i o n . ) Einer uns zugehenden M i t -
theilung zufolge hat das k. k. Ackerbauministerium der
landwirtschaftlichen Filiale in Töplitz zur Vollendung und
Erhaltung ihrer amerikanischen Rebenpsta»zung eine
staatliche Beihilfe von 150 f l . bewilligt. — o .

— ( B e l o h n u n g f ü r L e b e n s r e t t e r . ) Die
Landesregierung hat dem Josef Voncwa aus Ober-
kauomlja anlässlich der von ihm am 24. Februar d. I .
bewirkten Rettung des Knaben Franz Drohtinka vom
Tode des Ertrinkens im Kanomljabache eine Belohnung
uon 15 st. und dem Josef Schustcritfch ans Mooswald
anlässlich der uon ihm am 17. Jänner d. I . bewirkten
Rettung dos Soh»cs des Mathias Tramposch aus Moos-
wald vom Tode des Ertrmkcns im Rinnsestusse eine Äe-
lohuuug von 10 fl. bewilligt.

— ( P o s t d i e t t s t . ) Aus Anlass vorgekommener
Fälle, dass vo» Parteic» mit Tintenstift ausgefertigte
Postanweisungen zur Aufgabe gebracht wurden, hat die
l. k. Post- u»d Telegraphcn-Direction angeordnet, dass
eine derartige Ausfertigung von Anweisungen unstatthaft
ist nnd solche Postanweisungen von der Ausgabe aus-
zuschließen sind. — Die Postmeisterstelle in Kronau wurde
der Postcxpeditori» Ursula B o n a c geb. H r i b a r dort-
selbst verliehe!,. — Am 20. d. M . traten iu Podzcmelj.
politischer Bezirk Tschernembl, in Baujalota, politischer
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Bezirk Gottschee, und in Zburc, politischer Bezirk Gurk-
feld, neue Postablagen in Wirksamkeit; erstere ist mit
den Postämtern in Gradatz und in Mottling, letztere mit
den Postämtern in Nassenfuß und St. Kanzian durch
tägliche Botenfahrt verbunden. Mi t 1. August l. I . ge-
langt im Vestellbezirke des Postamtes Gorcnjcwas ob
Bischoflack der Landbriefträgerdienst zur Einführung. Die
Ortschaften Ober- und Niedertiefeubach, dann Prefuln
im politifchen Bezirke Gottschee wurden am 1. d. M.
aus dem Bestellbezirke des Postamtes Banjaloka ausgc-
schiedeu und jeucin des Postamtes Ricg einverleibt. Die
zwischen Mcnmarkt bei Gottschce und Unterdeutschau be-
standene Fuftbotenpost luurde am 1. d. M. in eine Post-
botenfahrt umgewaudelt. —o.

— ( A u s d cm V e r e i n s l e b e n . ) Wie uns
mitgetheilt wird, ist in Krainburg aus Anlafs des Ne-
gierungs-Iubiläums Sr. Majestät des K a i s e r s die
Gründuug eiues Musitvereines «(^oädn pi-o^tovo^no
poiarno brande v Xianj i» in Bildung begriffen und
wurden die betreffenden Statuten behördlich bereits ge-
nehmigt. —c>.

* ( S t ä d t i f c h e A r t i l l e r i e - K a s e r n e . ) Heute
um 11 Uhr vormittags findet die Schlnfssteinlegnng
beim Baue der städtifchen Artillerie-Kaserne in Laibach
statt.

** ( N e c o n s t r u c t i o n s - A r b e i t e n.) Die Häuser
Nr. 10 in der Brunngasse und Nr. 20 in der Garten-
gasse werden Necoustrnctioncn unterzogen. I n der Peters-
straße ist der Bau des Hauses der Frau Christine Schinzl
bereits weit gediehen.

— ( L c b e n s r e t t u n g . ) Kürzlich gerieth der
taubstnmme, schwimmensunkundige Josef BoHic aus Land-
straß beim Baden im Gurtflusse auf eine tiefe Stelle,
fieng an unterzugehen und war schon dem Ertrinken nahe,
als mehrere Lente zur Stelle kamen, von denen es jedoch
niemand wagte, ans Rettungswert zu schreiten. Als
Bozic schon ganz entkräftet war, kam auf das Geschrei
der Anwesende»» Franz KerMnl aus Landstraß herbei,
warf nur den Rock von sich, sprang ins Wasser, schwamm
dem Ertrinkenden nach, packte diesen bei den Haaren nnd
schleppte ihn mit großer Anstrengung znm Ufer, wo er
dann aus Trockene gebracht, gelabt und wieder zur Be-
sinnung gebracht wurde. —r.

— (Schwere kö rpe r l i che Beschädigung. )
Am 19. d. M. abends zechten die Bergarbeiter Johann
Seppc und Franz Severkar, beide ans Kisovc, im Gast-
hause der Margaretha Peterlinker in Podkraj in Gesell-
schaft des bei der genannten Gastwirtin bedienstetcn
Knechtes Jakob Urantar. Gegen halb : i Uhr nacht»
gerieth Franz Severkcr mit Jakob Urankar nnd Johann
Scppe mit Johann Noglic in einen Wortwechsel, welcher
in Thätlichkeiten ausartete, wobei Franz Severkar aus
dem Vorhause der Petcrlinker eine Haue holte und damit
den Jakob Urankar zweimal anf den Kopf fchlug uud
ihm außerdem am linken Knie eine Hiebwnndc beibrachte.
Johann Seppe zog hingegen sein Taschenmesser nnd
brachte dein Johann Noglic an der linken Hand
zwischen dein Mittel- und dein Goldfinger eine l> c-m
lange Schnittwunde bei. Die Verletzungen des Jakob
Urankar und Johann Noglic sind schwere. — I .

** ( V e r l ä n g e r u n g der G a s s e n u n d
S t r a ß e n . ) Dnrch den Ansbau der zwei Gorup'schen
Häuser au der Nömcrstraßc wurde durch ihre Seiten-
tractc die Burgstallgasse nm je zwei Gebäude gegen die
Südseite verlängert; beim ncnen Gymnastalgcbäude ist
der Platz für die projectiertc verläugertc Veethoveugafse
reserviert uud die Klosterfrauengafse würde durch den
Straßcntheil beim Hanfe Koch-Piibil ebenfalls eine Ver-
längerung erfahren.

— ( B e i m P ü l l e r s c h i e ß c n verung lück t . )
Der Kaischler Simon Filipic aus Altoßlitz, Bezirk
Bischoflack, erlitt am 13. d. M. beim Pöllcrschicßen ans
Anlass des Kirchwcihfestes dortselbst schwere Verlctzuugeu,
indem ihm Pulverkürner ins rechte Angc drangen und
das ganze Gesicht verbrannten; auch wurde ihm hiebci
der kleine Finger weggerissen und die ganze Hohlfläche
der Hand stellt sich als eine offene Wunde dar, da die
Haut ganz wcggeschält wurde. Die Augenvcrlctzuug be-
treffend, dürfte wahrscheinlich der Verlust des Auges ein-
treten. Der Verunglückte befindet sich im hiesigen Landes-
spilal in Vehandluttg. — 1 -

— ( U n v o r s i c h t i g k e i t . ) Dem 14 Jahre
alten Hirten Johann Dezman in Lces, Gerichtsbezirk
Radmannsdorf, flog am 14. d. M. infolge zu rafchen
Hantierens mit der Mörteltruhc Mörtel ins rechte Auge,
was eine hochgradige Entzündung der Bindehäute und
zugleich der Hornhaut zur Folge hatte. Dczman, dessen
rechtes Auge eiue bleibcudc Schwächung des Sehvermögens
erleidet, befindet sich im hiesigen Landesspital in Be-
handlung. — I .

— ( S t a t i s t i k der A u s v e r k ä u f e . ) Eiuer
vom statistischen Departement des k. k. Handelsministeriums
veröffentlichten Publication «Statistik der Ausverkäufe im
Jahre I8i)7» ist Folgendes zn entnehmen: Die Gcfammt-
zahl der in allen Ländern vorgekommenen Ausverkaufs«
yUchlchm betrug N7, von welchen 302 bewilligt nnd
i i r . uichl bewillig wurden. Die meisten Ansucheu ent-
fielen rwn^o w»o im Vorjahre nns Viihmcu, nämlich 144
und davon 26 aus Prag, dann ans Nirderiisterreich 90

und davon 77 auf Wien; auf Mähren entfielen 40, auf
Steiermark 30, auf Galizien 27, auf Tirol (nebst Vor-
arlberg) 17, auf Oberösterreich und Schlesien je 13, auf
das Küstenlaud 11, auf K r a i n 10 , auf Kürnten 7,
anf Salzburg 5, auf Dalmatien 3, endlich anf die
Bnkowina 1 Ansuchen. Nach Geschäftszweigen gesondert
entfielen 112 Anfuchen auf Confections- uud Galautcri»
Warcn und verwandte Artikel, 6!) auf Confectious-Warcn
und Actleidungs-Artikcl allein, 64 auf Manufacture
Warcu allein, 39 anf Manufactnr-Warcn nnd verwandte
Artikel, 21 auf Thon-, Porzellan- und Glaswarcu, 13
auf Uhren, Instrumente, Gold- nnd Silberwaren, 11 anf
Lebensmittcl, Spezerei- nnd Colonial-Waren, 9 auf Möbel,
Bilder u. dergl., 6 auf Haus- uud Küchcugeräthc, endlich
73 auf sonstige (heterogene) Waren zusammeu. Was die
für die Ausverkaufs-Ansuchen vorgebrachten Gründe be-
trifft, so wurden als solche geltend gemacht: Aufhören des
Gewerbebetriebes in 265 Fällen, Uebersiedeluug des
Geschäftes iu 81 Fällen, schlechter Geschäftsgang in 17
Fällen, Uebergang des Geschäftes an einen anderen Be-
sitzer in 13 Fällen, Ableben des Geschäfts-Inhabers in
10 Fällen, sonstige Gründe in 31 Fällen. I n einem
Falle wurde in dein Ansuchen ein Grund überhaupt nicht
angegeben und dieses Ansuchen nicht bewilligt. Die be-
willigte Ausverkanfsdauer betrug im Jahre 1897 bis zn
14 Tagen in 10, bis zu eiucm Monat in 36, bis zn
drei Monaten in 235 und über drei Monate in 21
Fällen, und zwar 4 Monate in 5, 5 Monate in 3,
6 Monate in 8 Fällen uud 3' / , , 7, 9, 10, beziehungs-
weise 12 Monate in je einem Falle. Die Gesammtzahl
der constatierten Uebertretungen des Ausverkaufsgesctzes,
beziehungsweise der deshalb verhängten Strafen bezifferte
sich auf 106. Hievon kamen anf Niedcrösterreich 41
(alle anf Wien), anf Böhmen 20 (darunter auf Prag 1),
auf Steiermark 12 (darunter auf Graz 6), auf Tirol
(einfchließlich Vorarlberg) 8, auf Galizicn 7 (darunter
anf Lemberg 6), anf Oberösterreich 7, auf Schlesien 6,
anf Kärntcn 3, auf K r a i n und M ä h r e n je 1,
auf Salzburg, das Küstenland, die Bukowina und Dal-
matien keine Uebertrctuug. Von den 106 constatierten
Uebcrtretuugeu wurdeu 66 durch unbefugte Veranstaltung
nnd 39 durch unbefugte Aukündiguug eiucs Ausverkaufes,
endlich eine durch Uebcrfchreitung der bewilligten Aus-
vcrkaufs-Daucr begnügen. Die Höhe der verhängten
Strafen betrug iu 28 Fälle» bis zu 5 fl., iu 24 Fällen
über 5 fl. bis 10 fl., in 11 Fällen über 10 st. bis
20 fl., in je 13 Fällen über 20 fl. bis 30 si., be-
ziehungsweise über 30 fl. bis 50 fl., in 8 Fällen über
50 fl. bis 100 fl., in 2 Fällen über 100 fl. I n
2 Fällen bestand die Strafe in einen« Vcrwcife und in
5 Fällen konnte deren Höhe nicht entnommen werden.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom
24. anf den 25. d. M. wurden zwanzig Verhaftungen vor-
genommen, und zwar dreizehn wegen Excesses lind
nächtlicher Ruhestörung, fünf wegen Hcrumftrcifcus in
der Stadt uud zwei wegen verbotener Rückkehr in die
Stadt. — Vom 25. anf den 26. d. M. wnrden zwölf
Verhaftungen vorgenommen, nnd zwar sechs wegen
Hcrumstrcifeus in der Stadt, zwei wegen Ausweis- uud
Untcrstandslofigkeit, zwei wegen Excesses und zwei wegen
Diebstahlverdachtes. —r.

Neueste Nachrichten.
Die Schließung des Ueichsrnthes.

(Original-Telegramm.)

W i e n , 26. Ju l i . Die «Wiener Abendpost'
schreibt: Die Neichsrathssession ist geschlossen worden,
nachdem zwei Versuche, die Wiederaufnahme der nor-
malen Functionen des Abgeordnetenhauses zu ermög-
lichen, erfolglos geblieben sind Der erste scheiterte an
der Stellungnahme der Vertreter der Linken iu der
Clubobmänner-Conferenz am 6. Juni d. I . gegen die
damals gegebene Anregung, eine Reihe wichtiger
Gesetzentwürfe der parlamentarifchen Berathung zu-
zuführen. Seither, nach der Vertagung des Neichsrathes,
hat die Regierung eine Action unternommen, um eine
Einigung der Parteien betreffs Neuregelung der
Sprachenverhältnisse in Böhmen und Mähren zu
erzielen; eine Einigung, welche die Möglichkeit
der Aufhebung der Sprachen-Verordnungen vom
24. Februar d. I . geboten hätte. Auch dieser Schritt
hat infolge der ablehnenden Haltung der Vertreter
der Linken zu keinem Ergebnis geführt. Angesichts
dieser Sachlage ist nunmehr die Schließung der Reichs-
rathssession erfolgt und hiedurch der Negierung die
erhöhte Freiheit der Action gegeben.

Der spanisch-amerikanische Krieg.
lOriglnlll°Telel>laml!>e)

M a d r i d , 26. Ju l i . Nach einer Privatdepeschc
aus Portorico erschien vor dem dortigen Hafen em
starkes amerikanisches Geschwader.

G i b r a l t a r , 26. Ju l i . Der amerikanische
Consul hat den in Eadix liegenden spanischen Schiffen
« I M de Lnzon. und «Isla dc Panay» Geleilsbriefc
zur freien Fahrt nach Santiago de Cuba nnd retour

ausgestellt. Die beiden Schiffe werden zum ^
transporte spanischer Truppen verwendet.

L o n d o n , 26. Ju l i . «Reuters Office» n H
ans San Francisco: Die Regierung beabsichl'̂
Honolulu zum festesten Punkte im Stillen O"'"^-.
machen und daselbst eine große Truppenmacht zu ^
locieren.

N e w y o r k , 26. Ju l i . Ein Telegram«, ""
St. Thomas meldet, dass amerikanische Trnppcn a/1"
bei Ponce auf Portorico die Landung lu'go»u
habcn.

S a n t i a g o , 26. Ju l i . Ein Regiment ist i"
Besetzung von Gnanica abgegangen.

S a n F r a n c i s c o , 26. I n l i . Hente ist ^
Dampfermit 900 Soldaten an Bord nach Mamlia
See gegangen.

Wien, 26. Ju l i . (Orig.-Tel.) ReichskriegsiN'iH
vou Krieghammer hat sich an das Allerhöchste ^
lager nach Ischl begeben.

Wien, 26. Ju l i . (Orig.-Tcl.) Die ' ^
Zeitung» meldet im ökonomischen Theile: Aus e>> ̂
südstcirischen Blatte ist in ein hiesiges Tagblatt
Nachricht übergegangen, dass der Herr Eisciw^
minister mehreren Abgeordneten Mittheilung ^
die Grundsätze gemacht habe, an denen die >.,
gierung bezüglich der Triester EisenbahnfrW' ^,,
halte. I m Zusammenhange damit wird l i ch "^
dass die Negierung der Ansführung der M ^
Tauernbahn znstimme, wogegen die Predil Linie als >
gelehnt zn betrachten sei. Diese Notiz beruht ihren« g ^ ,
Inhalte nach auf Erfindung, nachdem der Mgl^ ^
bisher kein Anlafs geboten war, in dieser ^
Stellung zn nehmen. Am wenigsten könnte die P ^
Linie, deren volkswirtschaftliche Vortheile nicht z« ,̂
kennen seien, vorläufig von der Erörterung ausgesW
bleiben. .

Zara, 26. Ju l i . (Orig.-Tel.) I n den H
Tagen wnrdcn in Sin j nnd T r i l j täglich '̂
schwächere, theils stärkere Erdstöße verspürt.

Budapest, 26. Ju l i . (Orig.-Tel.) Die M g <
der Iutespinnerei auf der Waiznerstraße sind ^ i
vormittags abgebrannt. Der Schaden wird .,
250.000 f l . geschätzt, doch waren die Vorräthe ^,
sichert. Die Entstehungsursache des Brandes '!'
bekannt. , ^

Rzeszow, 26. I n l i . (Orig.-Tel.) Das HA
Kreisgericht sprach zwei Taglöhner ans dem Sfw.^
Gebiete, wo sich die antisemitischen Excesse crc lg^
des Verbrechens der öffentlichen Gewalt thH
schnldig und uerurtheilte den einen zn zweiinonat^,
den anderen zu sechswöchentlichem schwereil K ^
mit je einem Fasttage alle 14 Tage verschärft' ^
Taglöhncr wurde aus Mangel an Beweisen
gesprochen. .

Augsburg, 26. Ju l i . (Orig.-Tel.) Der < ^
burger Abcndzcitnng» zufolge erschoss sich der ^
mandant der 5. bairischen Cavallerie - Brigade
mann. .

Paris, 26. Ju l i . (Orig.-Tel.) Präsident l5"
hat sich mit seiner Familie nach Havre begeben-

Paris, 26. Ju l i . (Orig.-Tel.) Der V i a ' p ^
des Staatsrathes Lafirriere ist zum Gouucrne"
Algerien ernannt worden. ^

Paris, 26. Ju l i . (Orig.-Tel.) Der UutersnHl
richtcr Aertulus überbrachte heute dem öffentllch^^
kläger das Dossier in der Affaire Eszterhazy, s " /
Klage Picquarts gegen den Obersten Du PatY ^ .^
I m Instizpalast verlantet, dass Picquart M
mehrere Personen sowie auch gegen General ^ ^
die Klage überreichen werde. Man sagt " " ^
die gegen Picquart eröffnete Untersuchung "lU»" <ss
rascheren! Tempo ausgeführt werden wird-
glaubt, dafs mehrere Personen verhaftet werde"' ^

Petersburg, 26. Ju l i . (Orig.-Tel.) D " , /
und der Thronfolger von Rumänien werden "'"
Ju l i vormittags in Peterhof eintreffen. ^i

London, 26. Ju l i . (Orig.-Tel.) s ^ M
Kronprinzessin-Witwe Stefanie hat heute das ^
bei der Königin Victoria von England in ^ ^
eingenommen. F

Manchester, 26. Ju l i . (Orig.-Tel.) W " h " ^ / !
Gerichtsverhandlung, in welcher der Nichts <^l°
Oerichtsdiener Daylor znm Verluste des AtM H
urtheilt hatte, gab Daylur drei NevolvcrsaM i>-
den Nichter ab und verwundete denselvcu ^ ̂ .,
nnd Kinnbacken. Der Attentäter wnrde " e r y " . ^

Washington, 26. Ju l i . (Orig.-Tel.) D ' e A ' ^
erhielt eine vom 25. d. M . nachmittags d " " ^
pesche aus Gnanica, wonach die Expedition !
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Wliaen w. ^ ^ Donnerstag von Guantanamo
?>t den s., ° " ' Astern in Guamca landete, nachdeln
'̂teheiiden 9 ' ^ " ' Truppen und der aus 30 Köpfen

!?°lcs «Os,?"!?""ung einer Schaluppe des Kanonen-
' " E ^ . . " ? ^ ' " l i Kampf stattgefunden hatte.

Auf Seite der Amerikaner wurde
,'"ch ^nuä,<? " '^ amerikanische Streitmacht wird

"chiqe,, >/ '""schieren, um sich der Eisenbahn zu
> cii lf«^, ^"ch ^"' " l l r 10 Meilen von Gua-
C°u ^ ^ Punce führt.

">"g' " " ° p ^ 26. Ju l i . (Orig.-Tel.) I n Cr-
icr dem K . fesche des Fürsten Ferdinand,
!M ' dl'v s"^ " ^ " ausgezeichneten Empfang
h der l,k. '" ' " Petersburg zutheil geworden,

llhciluna ' " ^ ' " Fürsten seinen Dank für die
^ E i i m s ^ ' ' " ^ ' " " hinzufügte, dass ihm ein
^lsveM «-I ""geslchts des beiderseitigen Frennd-

^ ^ l t ^ e s vom Zaren gewiss gewesen sei.

Angekommene Fremde.
H Hotel Elefant.

i ü b««P!n,a,n.^ Rupert, k. u. l. Oberstlieutenant; Seidl,
>2°"sgrii„ , "^echnungsführer, Klagenfurt. — v. Stabler.
^ , " Dr N « i ^ ?'l"""slcr, s. Gemahlin, Schloss Poppen-
^.'"Unaer «^ ' k. l. Professur, s. Gemahlin, Marburg. —
H " ! C°M°n"^ ' ' s- Tochter. Brück a, M. - Dr. Gregorin,
Murg, ^"n>,, Private, f, Tochter, Trieft, - Slötzer, Ing, ,
W ^ ' Klew. I ' " / l. l. Director im Eiscnbahnministerium;
^ ' ^ N l l c n ^ , ' !> Gemahlin; Treier. Krnhar, Friedmann,
^ ' ^ 3 e r a . v ? ' ? ' ' g ' Wollmann, Bankbeamter, s. Gemahlin,
^« '!ch. V r i ^ ' ^'ester, Zavrac, — Molel, Priester, Sava.
? j ' > > b l M ^"^ 'b l t raß. - Sohln, Ksm„ Debrezm. -

^ ^ l l e r i n w"'"^'üenr, ^ ° z . — Modoc, l. l. Postmeister,
' ^ ^ ^ -pnes te r ,S t .Marga re then . — Tanßig,Kfm., Linz.

"eorologijche Bcobachlungcu in Laibach.
Seehöhe 306 2 m.

3 ^ ^ >

' '« W I «,»v .^,. ZV
l> ^ . ^ ^ s ; ^ ^ ^ ^ . !

^ ' N b ^ ^ ^ 6 SO. schwach halb bewölkt
' ^ ? M ^ ~ " ^ 20^, windstM^ heitcl

z, Tl»z ^ ^ ^ ' ^ > l 6 4s SÖ. schwach > fast bewöllt , « 0

^'Über t>e?«?'^l der gestrigen Temperatur 21-1«, um
^ ^ ^"' "vrmale.

^^ntw > ^ " — —

"tl'cher Redacteur: Julius Ohm.Ianuschowsly

^ ü > ^ ^ ^ Ritter von Wissehrad.

^ phot?^?'?^"^ '^^ f ü r Amateure. Anerlannt vor-
^ ? ^lon.c,,!' ' ^ ^ ^° lon. und Reise-Apparate, neue unübcr-
t»<5s.^,.'u..ym,d.Apparate, wie alle photographischcn
« > ? ' w A. M o l l , l. u. l. Hof-Lieferant, M i e n ,

"l> g r < ^l°lMphische Mannfactur gegründet 1854. Auf
> ^ ^ ° 'Mlstru'rte Preisliste unberechnet. (277) 7—6

^ ^ Erklärung.
^ ^ ? ^ « n " " ' Gemeinden, brachte die «Laibachcr Zei»
V îeun, »i ° " ^ "ber die Iubiläumssitznng der Markt-
!>>t ̂ e i s t ^ ' " l u rmcn Bericht, welcher den Vortrag des
?V"8ui la verrn <z. M a l l y , die Einsetzung eines Comites
M. ^8 ei„"g <, /Erarbeiten s"r die in Aussicht genommene
kri/'e ?lblel>,, ' " ' ^ " " l ^ I°sef l- Kranken- und Sicchenhanses,
. Z'Yloet«. ll des Eintrittes in dieses Comite seitens des
H »i""tch di/i ' enthielt.
> k kurck " . ° " ' Thatsachen entsprechenden Bericht, nament»
^ w "Nlen. „ ° " Vemcrknng von der Ablehnung der Wahl
^ W °lfen si>^ Slcchenhans Comity glanbte Herr I . Goelen

"tt>. ' ")lrn und somit eine öffentliche Erklärung abgeben
z°ih,.^ese Er,,-
^ . . M i t ^ a . "U"N erschien in der Nummer 155 der <Lai-
^ l̂!? °"er iis, , ' " 12. d. M. Nachdem dieselbe weit über den

I , °^u,w ^ '.llens von niemanden ucilangtcn Rechtfertigung
i. b""^ . ' E '^Meö in das Comi^ hinausgeht, die

»'II " ' , u«l Mkvertrrtung einer die Armen der Gemeinde
!>, M vcr!>^°s''gen Handlung für fähig hinstellt nnd glauben
, '"t CH s?l. als fände der Sinn sin- »iecht und Billigkeit
' - '^0ele,"s! ^ " " Wohlfahrtseinrichtnngen lediglich bei

.«^n ^iit« , 5 ' " Hri'nstätte, halten sich die gefertigten neun
^ l , ? si i r ' , ' '^"n bestehenden Vertretung der Marktgemei»de

k^s? die m ' " " ' ^ ' solgende Erklärung abzugeben: Es ist
, .»?N Kreik " ^urn'jchen Erben, die Herren Friedrich

^ . l ' l . d,V . " ^ " " ' t iorn s""ie die Freiin Vlfr iede
t , M r n , , lelegraphische Beileidsbezeigung des Bürger-
Ä,^7. dll^i'.. "Uh >"lt Schreiben äcllo, Berlin, 17. Fe-

>^»?^M """widerten, dass sie der Gemeinde Ncnmarttl
!l l«!e7 .̂°l1 z» ?"" ^ater 10,(>«0 si. für Arme widmen und

Ä« lie h " " '»er Heit flüfsig machen werden, i n
^ 'ae„ «t ^krsügungorecht über den Nachlass

< l ^ » . ^ " " s er langen.
">n ." ^ n «.. W^' ' "g hat in richtiger Erwägung der
^ , ! ^ior n . " ^ »leich von allem Anfange an die Vcr-
!'!> "e«k "/lussicht stehenden hochherzigen Spende fiir
' i», !"i» dies - " " "N° Siechen- (Armen-) Hauses in Betracht
'? ! .'l 2^^" ^^'"l Dankschreiben. welches am 26. März
^!, h zu», «, ° " die Baron Born'schcn Erben gerichtet

- ^ ^ M - ' d rucke gebracht. Es wurde in diesem Dank-
/l!r M e , , , V,

' < ? " ^ l ! s ^ . ^"""ndevvrstehnng den tiefgefühlten Dank
>! ̂ l ^ l w , ^ ^ 'U lU . erlaubt fich dieselbe zugleich, hin-

T? ^»im'i, ^ ' " l ! dieser großmnlhigen Spende einen Vor-
^e>id, hvchm.es.. ." ' 'N'chl igung ^> unterbreiten.

^ « u ^ . ^ l e verstorbene Herr Baron hat wiederholt
"'"aune Herrn V r . M . Gstettenho^er, dem

Distrietsarzte Herrn D r . M . Iagodiz , dem Werlsdirector Herrn
V . Riester und anderen Personen gegenüber die Geneigtheit
ausgesprochen, sich aus Aulass des bevorstehenden dOjähngen
Ncgierungsjubiläums au irgend einem größeren humanitären
Unternehmen im Bezirke Neumarl t l betheiligen zu wollen. A ls
ein derartiges geeignetes Unternehmen wurde ihm von den er-
wähnten und anderen Herren die Errichtung eines Kranken« und
Armenhauses in Neumarlt l in Vorschlag gebracht. Die ergebenst
gefertigte Gemeindevorstehung glaubt demnach, dass es am
passendsten sein dürste, diese großmüthige Spende dem Baue
eines solchen Hauses, für welches der selige Herr Baron große
Theilnahme bekundete, zuzuwenden, weil hiedurch sowohl dem
Vorhaben des edlen Verstorbenen als anch dem großen Wohl«
thäligleitssinne der hochgeehrten Erben am besten entsprochen
würde.»

Ueber diesen Schriftenwechsel ist die Angelegenheit bis zur
Stunde nicht hinausgekommen, da die Verlassabhandlung lange
Zeit in Anspruch nahm und die Erben die freie Versiignng noch
nicht erlangten.

Nachdem es sich um leine testamentarisch bestimmte N i d '
mnng handelt, so liegt es auf der Hand , dass den Spendern
das Recht, den erst f lüssig zn machenden V e t r a g fi ir diesen
oder jenen Zweig der Anncminterstiitzung zn bestimmen, solange
zusteht, als die Sti f tung nicht errichtet, d. h, von der Gemeinde
angenommen und v o n der po l i t i schen Nehö rde a l s T t i s -
t n n g s b e h ö r d e g e n e h m i g t ist. Die Annahme des Herrn
I . Goeken, dass die noch gar nicht ausbezahlten 10.000 si. schon
Eigenthum der Armen in Neumarlt l seien, ist ebenso unrichtig,
wie die daraus gezogenen Schlussfolgerungrn, insbesondere jene.
dass die Frage, wie diese Snmme am besten für die Armen
zu verwenden sei. selbst nicht im Einvernehmen mit den Spendern
gelöst werden dürfe, Der Bürgermeister war darum im vollen
Rechte, wenn er in der Iubilänmssihung am 15, v, M . nach
seinem Vortrage über die Würdigung der Inbiläumsfeier im
Sinne des an die Baron Born'schen Erben gerichteten Schreibens
vom 26. März v. I . als Richtschnur für die Thätigkeit des ein-
gesetzten Comite's die Frage aufwarf, ob es sich nicht empfehle,
wegen Zuwendnng der zn erwartenden 10.000 sl. zu dem
uun bestimmt in Anssicht genommenen Baue eines Kranken- und
Armenhauses mit den Baron Vorn'schen Erben nenerdings in
Verhandlung zu trelcu. Allein nicht bloß das formale Recht,
sondern vor allem anch d ie Zweckmäßigke i t und insbesondere
die w a h r e « I n t e r e s s e n der Armen sprechen für die Anregung
des Herrn Bürgermeisters, denn alle, dir sich mit dem Wohl und
Wehe der Armen Neumarltls eingehender befassen und die Orts»
Verhältnisse seit Jahren kennen, wissen, dass der Mangel einer
ordentlichen Unterkunft am drückendsten auf denselben lastet. Sie
wissen ferner auch, dass die Vertheilung von Geldspenden an
die Armen das allcrunpassendste Mi t te l ist . diesen wahrhaftig
zu dienen, da dieselben das auf die Hand erhaltene Geld völlig
ausnahmslos im Trunlc verthun. Es lässt sich dies nach jeder
Gelducrtheilung beobachten. Das Pfar ramt , die Gemeindevor-
stehung, der Vinzeneinsuerei» :c. haben hierüber die tranrigsten
Erfahrungen gefammelt; sie sind darum insgesammt lange schon
zn der Einsicht gekommen, dass für die Armen bei den hier ob'
waltenden Verhältnissen in erster Linie die Schaffung einer an«
gemessenen Unterkunft am dringendsten erscheint und diese soll
eben durch das Armen- und Krankenhaus beigestellt werden.

Dem Herrn I . G o e l e n mögen, als jungen Bürger von
Neumarl t l , diese Verhältnisse nicht so als den älteren bekannt
sein, nachdem er erst im September 1893 um Aufnahme in den
Verband der Marltgcmeinde Neumarktl ansuchte, im Jänner 1894
die österreichische Staatsbürgerschaft erlangte und erst feit Apr i l
1895 der Gemeindevertretung angehört. Es war darum anzu-
nehmen, dass Herr I . G o e l e n die auf langjährigen Erfahrungen
begründete Anregung des in Neumarktl aufgewachsenen Herrn
Bürgermeisters beachten und sich vorerst über alle hier in Ve<
tracht kommenden Verhältnisse unterrichten werde, ehe er zu
denselben, welche, wie ausgeführt, in wohlbegründetcr Weise ge-
geben wnrde, Stellung nimmt. Erst als diese Annahme als
i r r ig sich erwies, fand sich der Herr Bürgermeister veranlasst,
lediglich über die gegebene Anlegung eine Abstimmung hervorzu-
rufen, um das eingesetzte Comity nicht im unklaren über die
Auffassung der Gemeindevertretung hinsichtlich der Spende der
Baron Vorn'schcn Erben zn lassen, wahrend alle seine übrigen
Vorschläge infolge allgemeiner Zustimmung eine besondere Ab-
stimmung entbehrlich machten.

Die Abstimmung erqab. wie das genehmigte Protokoll
zeigt, dass ohne den den Vorsitz führenden Bürgermeister acht
Ausschussmitglicder der erwähnten Anregung des Herrn Bürger-
meisters zustimmten, während fünf der von Herrn I . G o e l e n
vertretenen Ansicht beitratcn. Es haben sich also von den an-
wesenden 14 Mitgliedern 9 für die angeregte ^Unterhandlung
mit den Baron Born'schen Erben und nur 5 dagegen ans»
gesprochen. Nachdem sich nachträglich anch ein abwesend gcwe-
scnes Mitgl ied dem Beschlusse augcschlossrn hat, so sind in Wirk»
lichleit zwei Dr i t te l der Mitglieder für die erwähnte Unter-
handlung, während Herr I . G o e l e n in seiner veröffentlichten
Erklärung ein Stimmenverhältnis von 7 : 6 angibt.

Dieser I r r thun» mag Herrn I . G o e l e n in der Erregung
passiert sein. WaS ihn aber in seiner Erklärung zu der Behaup-
tung veranlasst haben mag. dass er schon im vorigen Jahre in
einer Ausschnsssißnng den Bau eines Kranken^ und Siechen-
Hauses aus Anlass des Negierungsjubiläums Sr , Majestät nnseres
Kaisers angeregt haben soll, einzieht sich unserer Beurtheilung.
Wi r konstatieren lediglich die Thatsache, dass weder die gefer-
tigten Mitglieder der Gemeindevertretung von dieser angeblichen
Anregung je etwas vernommen haben, noch die Sitznngsproto-
tolle von dem Tage des 1895 erfolgten Eintr i t tes des Herrn
I . G o e l e n in den Gemeindcansschuss an davon irgendwie Er-
wähnung thun.

Auch sein Hinweis auf die Anträge wegen Bewill igung
von Geldmitteln für die Wasserleitung vcdars der Correctnr,
weil es sonst den Anschein hätte, als sei die Erbauung einer
Wasserleitung ans seine In i t ia t ive zurückzuführen, Diose An -
gelegenheit ist jedoch keine Frage, die erst vor 1»/.. Jahren auf»
geworfen wurde, sondern sie bildet schon seit Jahren eine schwere
Sorge der Gemeindcvcrtretnng. Bevor Herr I . G o e l e n Bürger
von Neumarktl wurde, hat die Gemeinde durch Herrn Ingenieur
I . Hannsch in Laibach ein diesbezügliches Project ausarbeiten
lassen, welches auf 12,000 si. veranschlagt wnrde. I n der Vor-
aussetzung. dass die Hälfte dieser Kosten durch Beiträge vom
Lande und vom Staate gedeckt werden dürfte, hat die Gemeinde
in der Sitzung von, 8. November 1895 iibcr Antrag des Herrn
E a r l M a t t y einen Beitrag von 6000 st. bewilligt. Erst später,
als diese Voraussetzung wenig Aussicht ans Verwirklichung h<itte.
stellte thatsächlich Herr I . G o e l e n den Antrag, dass das ganze
Erfordernis von 12.000 f l . von Seite der Gemeinde bestritten
werden soll. Dieser Antrag wurde zwar angenommen. allein er
konnte so wenig als der früher uou Herrn l5 . M a l l y gestellte
zur Anssühruug kommen, da der Laudesausschuss das Project
des Hcrru I . Hannsch als zur Ausführung nicht geeignet
erklärte.

Alle weiteren Arbeiten in der Frage der Erbauung einer
Wasserleitung erfolgten hauptsächlich auf Grund der Bemühungen
des Herrn Bürgermeisters, nnd findet sich ein selbständiger dies-
bell essender Antrag des Herrn I . G o e l e u in den Sitzimgs-
Protokollen nicht mehr verzeichnet.

Die Gründe, welche Herr Gocken zur Vertheidigung seines
Entschlusses, die Wahl in das Comite' abzulehnen, anführte, sind
also hinfällig. Denn in der Inbiläumssi'.uing wnrde über die
Verwendung der von den Erben nach Baron Born zugesicherten
lO,00l) fl. leine cndgiltige Entscheidung getroffen und konnte
leine getroffen werden; e? wurde damals lediglich beschlossen, dass das
eingesetzte Comite sich erst mit den genannten Erben wegen Zuwen-
dung des in Aussicht gestellte» Betrages zur Errichtuug des
Kranken- und Siechenhauses ins Einvernehmen setzen solle.

Da Herr I . Goetcn seine Haltung überdies mit der Bemer-
kung zn rechtfertigen suchte, dafs er nicht gewöhnt sei, gegen
seine Ueberzeugung und sein Gewissen zu handeln, und man
deshalb leicht zur Annahme verleitet werden könnte, dass diejenigen
Gcmeinde-Nusschussmitglieder, welche in der Iubiläumssitzung
den gemachten Vorschlägen zustimmten nnd in das vorbereitende
Comite eintraten, es mit ihren, Gewissen und ihrer Ueberzeugung
nicht so genau nehmen, haben wir uns zu dieser Entgeguung
veranlasst gesehen uud überlassen es j>'orm objectiv Denkenden,
sich das Urtheil in dieser Angelegenheit selbst zu bilden.

N e u m a r l t l am 22. J u l i 1898.

Dr. Vt Iagodiz, U.Gahner, C.Ntallh, U Globotschniga,
L. Nortolotti, I . Velcher. I . Pollal!, N. Teuerschuh.

F. Perko.

junger, 27jähriger jYiann,
Besitzer eines schönen Landgutes, sucht wegen Mangel
an Damenbekanntschaft auf diesem Wege ein gebildetes
und häuslich erzogenes Mädchen als Lebensgefährtin.

Briefe unter <Eheglück*, poste restante Laibaoh.
(2<H)4) a - l

Unterricht im Radfahren
wird auf der neuerrichteten

schattigen Fahrschule
im Garten des alten Spitales (Wienerstrasse)

ei theilt.
Anzufragen bei Bohlneo & Majoen, Fahrrad-

Niederlage, Wieneratraaie Nr. 6. (1888) 23

Die Bürsten- und Pinsel • Fabrik

F. Reinitzhuber* Erben
O J " M ? » 2 E (2809) 4-3

benöthigt zum sofortigen Eintritt

zwei solide und tüchtige Gehilfen.
Gleichzeitig empfiehlt selbe ihre streng soliden Erzeugnisse

in allen Sorten

Bürsten, Pinseln, Drahtbürsten,
Polierscheiben u. Fahrrad-Bürsten.

U n i o n Reichsritter v. Gar lbo ld i und Pan
l ine v. Gar ibo ld i geb. Echaffer geben, von unsäg--
lichen, Schmerze gebengt, im eigenen uud im Namen
ihres Sohnes Eugen »teichöritter v. Gar ibo ld i ,
l. u. t. Lieutenant im 15. HusareN'Regimcnt Erzherzog
Franz Salvator, ihrer Töchter Pau la lNiedel
geb v. Gar ibo ld i und Vetth v. Penecke geb.
G a r i b o l d i , ihrer Schwiegertochter Ka t i u l a von
Gar ibo ld i geb Grä f in Vethlen de Nethlen
und ihrer Schwiegersöhne Josef Mieoel, Groß'
industrieller, und I n l i u s Mit ter v. Peuecke,
k, l. Oberlientenant im Landesschützrn«Regiment
Bozcn II,, die sie aufs tiefste erschütternde Nachricht,
dass ihr iimigstgcliebter Sohn, beziehungsweise Bruder
und Schwager, der hochwohlgeborenc Herr

Adolf Reichsritter lwll
Gariboldi

t. n. t. Oberlieutenant im 8. Dragoner-Negimente
Graf Monlccnccoli,

zugetheilt dem Grncralstabe brim l. n. k. 12. Corps-
commando

am 20. d. M . , 27 Jahre alt, in Hermaunstadt ver-
schieden ist.

Die erste feierliche Einsegnung und der mi l i -
tärische Conduct finden iu Hermaunstadt heute statt,
woraus die irdische Hülle des Verstorbenen nach
Laibach überführt, hier in der Kapelle zu Sauet
Christoph Donnerstag, den 28, J u l i l. I . . nach-
mittags um 6 Uhr nochmals eingesegnet und sodann
auf dem dortigen Friedhofe zur ewigen Ruhe be-
stattet wird.

Die heil, Seclemnessen werden in mehreren
Kirchen gelesen werden.

L a i bach am 23. J u l i 1898.
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Course an der Wiener Börse vom 26. J u l i 1898. «««dem ô euen «ẑ  °"
... . « , . «elb Ware
Staata'Hnlrhen.

e°/„ liinlieülich? Nl^tte !n Noten
uel,^. Mai ^m,l'!«Iit'r . . . 101-86 102 —
!n No!l'»vl'7H,Fsbr»ar A,i,,ust 101 «5 101 «ü
,, Silber uerz, Jänner ^n l l 101-80 10180
,, „ „ April Oclubei 101 «0 101 80

l854er 4"/„ Staats,ose 2'.» fi, 1ö4 50 1N5!,0
l8LUer b"/„ „ ganze 500 st. 141 40 14,i 40
l»««er b«/„ ,, Fünftel 100 st. iui-,<) 1U2I0
18«ler Slantslose . . 100 st. 192 25 193 25

dto, ,, . . 50 st. ,92 25 193 ^5
d°/„ Dom,-Psandbr. k 120 fi. 150 2b 151 25

b°/, Oesterr, Golbrente, stcnerfret 121 65 121 si',
4"/» dto. Rente i» Kronenwühr.,

ste>ierfrri fnr20l> Kronen Nun». 101-40 in<Ls,
dto, bto, prr UKiniu . . 101-49 i n i b u

»V,°/<> üsterr, InvcstiliunsMente
für 200 Krone» Num. . . gz gy 92-5»

Visenbahn-Btaatsschuldver»
schreibungen.

«klisabethbahn in G., steuerfrei
(div, E l ) , silr 100 st. G. 4"/, 120 40 121-40

Franz ^ Joses'Äahn in Silber
(div. St,) f. 100 st, Nom. 5>/<°/<, 128 2b 129 25

«ndolftdahil 4«/n '» Kconenw.
steuerf. (div. Et,), für 200 Kr.
!)tum 99 50 1U0'5>

Vorarlbergliahn 4"/, i, Kronen»»
stenerf,, 400 u. 2000 »r. f.
200 Kr, Nom 98-ez «00 «5

gu Staatöschulduerschreibun»
gen nbllestcmp. Elsenb.'Actie».

<ziisal>rll,bal,!! 200 st, CM, 5'///°
von !i0l»)st, ö, W, pr, Slück . 250'—25.2'—

dto. Ui»z Audweis ii00 st. ü. W.
5'///., 23150 2 2 2 -

btu. Oalzb.'Tir, 200 ft, 0.W, 5°/» 233 b0 234 5«
«a!.-Kl l r l 'Lubw. 'Ä»00f l .«Vl. «11 2i. »12 -

Veld Ware

»0« Vtaate zur Zahlung
»bernommene Visenb..Prior..

Odllgatlone».
«lisabetlMhn «00 u. 300» M , , , , . . . , ^ .

4«/,. ai> w"/» «, Ct. . . . N " 50,17 10
«li,al,eN,l>alin, 400 u. 2000 M .

200 M 4"/> - , . . !20 ü» 120 20
lfranzIolcs'Ä., Vm. 1884, 4«,. «»<!!» 100 S5
«alizi,ch»> Karl«Ludwig - Bah»,

diverse Stlicke 4"/^ , . , . 9»'25 ,00 25
«urarlberger «ahn, Cm, 1»84,

4«/« (div, S>,) S,, f. 100 f l . N, «»'50 1W-5a

Nng. Goldrente 4«/„ per Cass« 120'75 i20'üü
dto, dtu. per Ultimo . . . . 120 75 120 95
dtu, Ncnte in Kronmwähr,, 4"/^

steurrfrei für iiUttztrolN'n Num. »ü'05 9>i 25
4"/^ dto. dto, per Ultimo , , «905, 99'25
dto,Lt.G, Lll,Vold100fl,,4'/,"/, 11l»«0 120««»
dto. dto. Silber 100 f l , , 4 ' / , " / , 100-- i00'?»>
dto, Staats-Obllg, (Ung, Ostb.)

U, I . 1876, 5«/« 12! — 122- -
bto. 4V,"/nScha!ltlcl>aI-Abl.°Obl. I00'3!>zin^3>°>
blo, Präm,-Anl, l̂  100 sl, «, W. 158—i,59 —
bto, dto. k 50fl. ö, 3». 157^158-^''
lheih«Rea,.2°f» 4°/« «0 ft. . 139..>,39 75

Grundentl.«Gbligatisnex
( f t r »00 f l . CM.).

»>< »ngarifche (tOO f l . ö. W.) . »L 60 97 «»
««^ ln»t<fch« und slauonilche . »7-50 98'2ü

A»d<« »ssentl. Anlehen.
Donllu.«e«.<ll°se »"/«. . . . 128 75 128 75

dt», .Nnlelhe 187» . . i n9 ! l0 l I»U>
«l»l»l>en der Stadt Görz . . 11250! — —
»nleben d. EtadlgeMl'inbe Wien i«5>l0 108 -U'
«nl««n b, Etadtgemeinde Wien

(Oilber ober Oold) . . . . 1255c, 12« -^
Pra«i«n-Anl, d. Vtaota.m,Wlen 170^ i ? i -
W«l«b<ul^ll>lehen, verlosb. 5"/, !,<,« 25 w , 25

Veld War«

Pfandbrilft
(für 100 fl,).

Vodcr, Mg üst, in50I verl,4°/<, guzy 99-5»
dtu. P,am,-2ct>ldv, 3»/«, I, (im, 121-25 122 25
bto, dto, 3"/„, I I , Em, 117-75 118-50
N, Usl«»,-Landl's Hl,p,'Aüst,4<>/, 99 zjy 10U-W
Oest,-»,,», Van! verl. i"/« . . iW 20 101-20

bto, d,0, 50jähr, ., 4«/, . . ilX)2l) lUl-z«
Oparcasse,i.0st. »N I-b'/.o/o vl. 10550 — -

Priaritätü'ybligationen
(siir 100 fl,).

Ferdinand!« Nmddahn <kn», 188« 100 10 INI 10
Ocst«l, Nurdim-stdali» , . . 11! 101:2 10
Staat!iba!,ii^,„llglcs,50Up.St. 223— — -
Silddah» Z'V,, ilFrcs, 500 p, T t . 18« 75 i»i'2l>

dto. 5"/,,tl200fl. p. 100fl. 127 - 127^,'
Nüg,-galiz, «ahn 108-5" '09 50
4°/« Uütcrlrainer Bahnen . . 99 50 100-

Hank'Actiln
(per Stück).

NngwOest, Banl200fl.«0°/«». 1b? 25 1b? 75
Vanlverein, Wiener, 100 st, . 285 25 865-75
Budcr,«A»st,,Oesl„L00fl,S.40<V, 4<N - 449 50
<lrdl,Mnst. f, Hand, », G, 1«« fl. —-— —'—

dto. dto, per Ultimo Leptbr. ^58 25 358 75
«lrebitbant, Alln,m,g., 2»0l l . . 394 — 3 9 5 -
Dcposltenblliil, « l lg „ 20« ft, . 22? — 225 -
EöcmnpteGcs,, Ndröst,, 500 fl. 750-- 7 5 5 -
Wiru-u.(lllssl',!v,, Wiener, 200fl. 2 5 7 - 2 5 » -
Hypolhelb,,Oest„2U0fl,25"/c,«. 82— 8 3 -
Lünderbanl, vest,, 20U f l . . . 225 40 2259U
0esterr,-ungar, Nanl, «00 st. , 9U>< — 912 -
Unioiibanl 200 st. . . . „ L94 — 295-
«Nl»hl«b«»l. « « . , «M N, . 17^50^72 50

Velb Ware

Actien von Transport«
zlnternehmuügen

(per Stücl).
NujsigTepl, Cisenb, 3U0 f l , . >l!22 ILÄ8
Whm. «ordlmh» 15« f l , . . 2'.9 - 2Nl - .
Auschtieliradl'r Eis, 50» f l , CM :?»'<> i? ic

dto. bto, (lit, I y 200 f l . , !»'>09'— «10 —
Douan - Dampsschissali!^ - Ges,,

Oesterr., 500 f l , CM. . , ,^88 ^ 490--
Dux-Äodenbachcrlz.-B^«^^ , <>8.'>0 69-><>
Ferdinands-Nordb, I000f l .CM 24liN- »4!<0'
Aemu,'Lzcr!iow,-Iassl> -Eisenb,»

G!>s»>N!ch>,ft 200 f l , S, . , ü9L —28» -
Lloyd, O.'st,. Trieft, 500 f l ,CM 147 — 449 -
Oesterr, Nurdwestd, 200 f l , T 2<«-50 247 5>o

bto. d!o, (lit, L) 200 f l , L '2U5 75 268 2,,
Prag Dn^vr Cisrnli. 150 st. S. 94 25 95-25
«lnatseisenbati» 200 f l . S. 25» 25!858 7!i
Vüdbali» 200 f l , S, . . . ! ?ü'S0 77 40
äiidnurdd, A^rb. V, 200 f l , CM 207' 0 208 -
Iramwa» Gcs,,Wr,,t?<!fl.0.W, , — — - -

dto, E„I , 1»87, 200 f l , . ,5 l2-" 514 —
Tramwau (Acs,, NencWr,, Priu

ritäts^lclien 100 f l , . . l l 3 25U4L!>
Ung,«aa>!z, Eisenb, 200fl, Silb,»» 21:« 5u 214 50
Una.-Wtstb.(Nllllb-Graz)200fl.S, 2lü 72 21175
Wiener Üacalbahnc». Ntt, Oej, —>— —>—

Industrit'Actitn
(per Stück).

«lluaes,, Allg. Oft., 100 st. . . , , w - I l 2 -
Egydier Eisen- und Stahl I i l d .

in Wie» 10» fl «3 5u 8,1 —
Eisenbahnw, Leihg,, Erste, 80 st. i»?^u 140 2 '̂
Mbemühl " , Paplerf. u. A, G »^-— 9.', ll->
Liesinger Aranrrei 100 f l . . . i ' ^ 5,0 l5< -
Montan Gl'sslljch,, Oest, alpine <il!j.><5 l«!!!,'«^
Plagcr C-ise» I»d,-Ges. 200 sl. 7.17 __ 74,- .
Ealno-Iarj, Elcinlohk'n «0 j l , ,;^ <-— «3, ^
„Schlöglmüh!", Papiers, Ä'»f>, »>2-—«,<> ^
„Steyrcrm,", Papiers, u. «.°V. ,,74 _ ,75 ^.

?rlfail?>- Kulilenw, Ocs, 7« ß' ö:^
Wasftuj, O,.Oli!.i»We,!,l00 ,
Ü^gon Leihanst,,Alln,,inPe^ ^ '^

80 f l ',,^v
«lür. «auaesellschaft 100 fi, - , ^ " ' ,
Wienerbnger gieael-Al'tieü'skl- ,

Diverse Loft i
(per Clücl), <^»1

Vubapest-Vaflllw (Dnmbau) z<l^
Erebitlose 100 f l , , . - - ' l » ^
«lary-Uufe 40 sl, CM, - >_, >«lH
4"/„Do!ia»-Dampfsch, l»0fl «M ^-fi
Ofener Lose 40 st, . . - ' « i ^
Palsfy Lose 40 f l , « M , , - „ !"','
Noliir» stteuz, Oest,Vcf v,, <l> »'i«
Nöthe» Krenz, Un«, Vcs, l>-,^^ ^ '
Nüdolphüose iu sl, , . - >>'
Salm Lose 40 f l , CM, , > ' I, i ,
C<,.Oei!oI«.Lose 40 sl, <lM- ' ^
Wn1ds!i>in>Lose 20 sl. CM- - '
Olwinstsch, d, 3lV„ Pr,.Schul'»- ,7.

d, Vudencredilanstalt, l, lt«- ,>-
dto, dto. I I . Vn>, 1880 - ' ,l
L a l b a c h e r L o s e . . . . .

Demist». ^̂
Amsterdam zz^
Dcntsche Plüb» ' ,,»'^
London » ' i<^
Pari« ' >^
b». Peteisbul, . . . » '

Daluten. .
Duraten > z'
»0 ssrancs-Slücke , . . . ' zz-'
Dcnlscke »leichöbanlnotell ^ ' <<-
Italie»ilch>! Vanlnolen . . ^,<n
Papltl.Rubel . . . ^ . ' ^ '


